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im Mord !
PP

Eine Kleine Bomhe " für Georg Bernhard .

Pape « droht — wem ?
» Brutale Anwendung aller Machtmittel . �

Amtlich wird mitgeteilt :
Der Reichskanzler hat sich nach seiner Rückkehr sogleich von den

zuständigen Stellen der Reichsregierung und des preuhischen Staats -

Ministeriums Dortrag über die in den lehten Tagen vorgekommenen

Terrorakte halten lassen .

Er hat daraushin sämtliche Reichsminister zu einer Minister -

besprechung am Dienstagvormittag nach Berlin berusen . Der Reichs¬

kanzler ist der Aussassung . daß den gegenwärtigen Zuständen unter

brutaler Anwendung aller Machtmittel des Staates

ein sosortiges Ende gemacht werden muß .
Wie wir erfahren , ist bereits für Dienstag mit einer neuen Not »

Verordnung zu rechnen , die verschärfte Strafbestimmungen zur Be »

kämpfung des Terrors enthalten wird . An zuständiger Stelle weist

man in diesem Zusammenhang daraus hin , daß sich die Bestimmung ,

wonach u. a. mit der Todes st rase bedroht wird , wer mit

der Waffe in der Hand angetroffen wird , auch im Jahre 1919 not -

wendig gemacht habe .
Neben der Notverordnung zur Verschärfung der Straf -

bestimmungen ist eine Durchführungsverordnung zu einer früheren

Notverordnung des Reichspräsidenten zu erwarten , die u. a. die

Einrichtung von Sondergerichten vorsieht . — Der Ver¬

gleich mit dem Jahre 1919 ist ebenso trefsend wie bemerkenswert .

Soweit haben wir es unter dem Regime der „ Regierung der

nationalen Konzentration " glücklich gebracht , daß selbst der Regie -

rung nahestehende Stellen die gegenwärtigen Unruhen den Auf -

ruhrzeiten von 1919 gleichstellen müssen .

Die presse hat sich jeder Auspeitschung der

Leidenschasteu , auch durch unrichtige Berichterstattung

zu enthalten . Andernfalls hat sie schärfste Ein -

g r i s s e in ihre Freiheit zu gewärtigen . Dr . Bracht .

In den letzten Tagen sind an vier verschiedenen Orten

vier Rcichsbannerführer ermordet worden . Beschießungen und

Bombardierungen von Wohnungen bekannter Republikaner ,
von Zeitungsredaktionen , Gewerkschaftshäusern , Waren -

Häusern werden täglich in langer Serie gemeldet . Verwundung

unschuldiger Frauen und Kinder wird , teils aus Raummangel ,
teils wegen abstumpfender Gewöhnung an jegliche Greuel ,

nur nebenbei registriert . Was sagt das Berliner Organ der

NSDAP . , was sagt der „ Angriff " zu diesen Dingen ? Hier
nur eine Blütenlese aus einer einzigen Nummer , der vom

8. August :
Weigert man sich, uns die R e gi e r u n gs f ü h r u n g zuzu -

erkennen , so gibt es für uns nur ein « Antwort : rücksichtslosen

Kampf . Es kann kein Zweifel darüber sein , wer diesen Kamps

m kurzer Zeit gewinnen wird . Im Interesse Deutschlands aber wäre

es zu wünschen , wenn dieser Kampf vermieden werden könnte , und

wir haben begründete Hoffnung , daß diese Einsicht auch auf der

Gegenfeite vorhanden ist .
Die Ereignisse in Ostpreußen und an anderen

Stellen des Reiches reden eine eindringliche

Sprache und sollten eine letzte Warnung sein . . . .

Für uns steht ein SA . - Mann , der sein Leben in den

Dienst der Nation gestellt hat . zehnmal höher als irgend so

ein fetter Partcibonze . gegen den sich nun die

Volkswut richtet .

Georg Bernhard hat dieser Tage im „ 8 Uhr - Abend -
blatt " auf die UnHaltbarkeit dieser Zustände hingewiesen . Der

„ Angriff " antwortet :

Bernhards Hilfeschrei erweckt auch bei Unvoreingenommenen

den Eindruck , als fürchte er . daß man a u ch i h m eines Nachts

eine kleine Bombe auf die Daunendecke

wirft . Und diese Furcht muß doch irgendwie motiviert

sein . Oder bangt Bernhard nurumdiewarenhäuser . denen

er verbunden ist und sein muß ? —

Es geh « heute nicht um Bomben . Es gehl heute dar -

um . sestzuslellen . warum diese Bomben geworfen werden tonnten .

was

anständige und ehrliche Menschen

dazu treiben konnte . Bomben zu werfen . Darum geht es . obwohl

heher vom Schlage des luden Bernhard sich verzweifelt dagegen
stemmen , weil sie sich selb st schuldig fühlen .

„ Entweder man gibt uns die Macht , oder

man wird uns kennenlernen ! " heißt es an einer

andern Stelle derselben Nummer . Wir danken für Auf -
klärung , wir sind schon im Bilde . Nur die Regierung
scheint noch nicht gemerkt zu haben , mit wem sie es zu tun hat .

Ein anderer Artikel gilt dem verabschiedeten Polizeimajor
Heinrich . Eine Sturzflut wüster Verleumdungen wird

über ihn ausgeschüttet , und ihm das Strafgericht des Dritten

Reiches angedroht .
Unter der Ueberschrift „ Rot - Mord " wird sodann ge -

meldet :
Bei roten Uebersällen haben sich in Mohlsdorf und Umgebung

bisher besonders hervorgetan : Fiedler , Hamburger Straße ;
Bösler , Röntgen st raß « : Hopp « , Schul st raße ; Redlich .
Zeppelin st raß « ; Flügel , Kuhler st raß « und Kaiser , Alt -

Mahlsdorf .
Ein kleines Adreßbuch für Mörder ! Wahr brauchen

diese Beschuldigungen nicht zu sein , wirksam sind sie auf
alle Fälle . Die Genannten sind offenbar „fette Bonzen " , und

wer sie totschießt , ist „ ein anständiger und ehrlicher Mensch " .
Wie es in solchen Fällen gewöhnlich geschieht , fehlt zum

Grausigen auch das Grotesk - Komische nicht . So wird die Re -

gierung des befreundeten Oesterreich , weil sie sich gegen die

Hetzereien eines gewissen Habicht , eines reichsdeutfchen

„ Beauftragten Hitlers " , zur Wehr zu setzen wagt , mit einer

Flut von Schimpfworten bedacht . Zum Schluß wird groß¬
sprecherisch verkündet :

Es wird eine der Ausgaben der beoorstehenden national -
sozial ! st ischen Reichsregierung sein , das deutsch - öster¬
reichische Volk gegen die deutschfeindlichen Umtriebe
seiner Regierung in Schuh zu nehmen .

S o also beginnt das Dritte Reich . „Siegreich woll ' n wir
Oe st erreich schlagen ! " Den rechten Spaß macht es ja doch
nur , wenn es gegen Deutsche geht !

Wie der „ Angriff " schreibt , darf man in Papen - Deutsch -
land schreiben ! Republikanische Blätter werden verboten ,
wenn sich das zarte Gemüt unserer „streng überparteilichen "
Regierung durch sie verletzt fühlt . Was Kommunisten ge -
schehen würde , wenn sie sich nur ein Zehntel von dem her -
ausnehmen würden , was sich der „ Angriff " leistet , ist gar
nicht auszudenken !

Der Kommissar für Preußen , Dr . Bracht , hat am
1. August die Presse ermahnt , sich jeder Aufpeitschung der

Leidenschaften zu enthalten , anderenfalls sie s ch ä r f st e

Eingriffe in ihre Freiheit zu gewärtigen hätte . Wie er
mit dieser Drohung dem „ A n g r i f s" imponiert hat , das hat
er seitdem in jeder seiner Nummern nachlesen können . Jetzt
droht Herr von Papen mit der „ brutalen Anwendung
aller Machtmittel " .

Wem ?

Wahlen und Wirtschaft .
Das Wahlergebnis : Antikapitalistifche Sehnsucht .

Von S. Aufhäuser .

Die Reichstagsauflösung sollte nach der Absicht der Re -

gierung den Volkswillen ermitteln . Das Wahlergebnis muß
deshalb in zweifacher Richtung gewertet werden : einmal

hinsichtlich der Staatsverfassung , zum andern der Wirtschafts -
Verfassung . Dabei ergeben sich abweichende Gruppierungen
der Parteien . Die große Mehrheit der Wähler hat nicht nur

einer faschistischen , sondern auch jeder Generals - oder irgend -
wie gearteten Herrendiktatur eine deutliche Absage erteilt .

Die außergewöhnlich starke Beteiligung an den

Wahlen läßt es auch nicht zu , von einer antiparlamentari -
schen Einstellung der breiten Volksschichten zu sprechen . Das

Anwachsen der kommunistischen Stimmen kann auch weniger
als Parteierfolg , sondern muß vielmehr als ein besonders
scharfer Protest gegen das Verhalten der Reichsregierung
zur verfassungsmäßigen Preußenregierung Braun - Severing
gewertet werden . Der Unwille , einer Präsidialregierung
neben der Reichswehr und der Polizei auch noch ohne
Mandat vom Volk die Verwaltungsexetutive im größten
Lande in die Hand zu geben , kam im Wahlergebnis be -

sonders deutlich zum Ausdruck . Die Reichsratssitzung vom

3. August hat inzwischen gezeigt , daß auch bei den für die

Einsetzung des Reichskommissars verantwortlichen Stellen

die geschaffene Rechtsunsicherheit keineswegs verkannt wird .

Wenn wirklich dem Voltswillen Rechnung getragen
werden soll , so hat der „ Notbau von Weimar " dem Ansturm
von rechts standgehalten . Nationalsozialisten und Deutsch -
nationale sind trotz hemmungsloser Agitation und Terror

in der Minderheit geblieben . Der Ständestaat ist sichtbar

abgelehnt .
Das deutsche Volk hat aber auch seit dem Sturz der

Regierung Brüning einen bitteren Anschauungsunterricht
erteilt bekommen , wie eng Demokratie und

sozialer Arbeitsschutz miteinander verbun -

den sind . Der Abbau politischer Volksrechte hat erst die

Bahn für den rücksichtslosen Sozialabbau freigemacht . Das

neue System " hat etwa nach dem Grundsatz gehandelt :
man muß dem Volke möglichst viel Rechte nehmen , damit

es sich seinen Pflichten besser widmen kann !

Das Wahlergebnis läßt auch keinen Zweifel darüber ,

daß die Wählerschaft nicht nur entschlossen ist, dem blutigen
Terror faschistischer Menschenjäger kraftvoll zu begegnen ,
sondern ebenso stark ist der soziale G e st a l t u n g s -

w i l l e , der sich am 31 . Juli geäußert hat . Die breiten Massen
der vom Kapitalismus in Rot und Elend versenkten Arbeiter ,

Angestellten , Beamten , Erwerbslosen , Sozialrentner und

Kriegsopfer , wie der Kleingewerbetreibenden und Bauern

haben in der Volksabstimmung ihrer antikapitalistischen
Sehnsucht Ausdruck verliehen . Auch hier kann der Stimmen -

zuwachs der KPD . nicht als Parteierfolg angesehen werden ,

sondern als ein Symptom für die ä u ß e r st e Zuspitzung
der Klassengegensätze . Der Zerfall der Mittel -

Parteien zeigt ebenfalls , daß zwischen den Klassen kein Raum
verblieben ist . Der Exponent des Großkapitals ist im neuen

Reichstag Herr Hugenberg . Seine Partei ist recht klein

geblieben . Die Nationalsozialisten sind in ihrer Führung
wohl bereit , dem verfallenden Kapitalismus Rettungsdienste
zu leisten , die Massen der Hitler - Bewegung aber sind prole -
tarisiert und sie stehen lediglich in falscher Front . Der Wahl -
kämpf der Hitler - Partei war auch diesmal von sozialer Un -

aufrichtigkeit getragen . Und wenn noch einmal Tausende
von proletarischen Wählern irregeleitet werden konnten , in -

dem sie mit der Wahl der Nationalsozialistischen „ A r -

beiter " Partei in Wirklichkeit für den Monopolkapitalis -
mus gestimmt haben , so oermögen doch diese Wahlmanöoer
die antikapitalistische Grundein st ellung auch
dieser irregeführten Razi - Wählermassen nicht aufzuheben .

Der Anstieg der Nazistimmen wird zwar von den Hitler -
Bonzen als nationale Revolution ausgelegt , er ist aber viel -

mehr eine soziale Revolution . Der Wähleraufruf
hat die Unzufriedenheit mit der bestehenden
W i r t s ch a f t s v e r f a s s u n g als der Ursache aller Rot

zum Ausgangspunkt . Die neuproletarischen Schichten , die

noch einmal als letzte Reserve für Hitler gedient haben , haben
vom Standort ihrer sozialen Rot radikal gestimmt . Sie

haben an die „antikapitalistische Sehnsucht " von Gregor
S t r a ß e r , die er am 16 . Mai im Reichstag und kurz nach -
her im Rundfunk in den Mittelpunkt seiner programmatischen
Betrachtungen gestellt hatte , geglaubt . Man geht gewiß auch

nicht fehl in der Meinung , daß die soziale Revolution im

Lager der Nazis selbst am stärksten ist. Die bürgerkriegsähn -
liche Beschäftigung der SA . - und SS . - Mannschaften mag zur

Zeit als Ablenkung von der sozialen Bewegung ihren Zweck



Immer neue Opfer ?
Vier ermordete Veichsbannerkameraden in wenigen Tagen !

noch erfüllen . Die gewollte Rettungsaktion der kapitalistischen
Wirtschaft ist dennoch fehlgeschlagen .

Der Hugenbergsche Wall gegen die sozialistischen ( wenn
auch unklaren ) Strömungen im Harzburger Lager ist über -

rannt worden . Für die bewußten Verteidiger der kapi -
talistischen freien Wirtschaft ist nach dem 31 . Juli eine mehr
als schmale Basis übrig geblieben . Damit fehlt aber auch der

Reichsregierung die für jede Staatsmacht unentbehrliche ö k o-

nomische Grundlage . Die nationalsozialistische Füh -
rung gewährt zwar dieser Regierung politische Unterstützung ,
die nationalsozialistische Wählerschaft aber ist alles andere

als kapitalistisch gerichtet . Schon während des Wahlkampfes
haben die eigenen Anhänger Hitlers gegen die für die wirt -

schaftliche Orientierung der Regierung maßgebliche Notver -

ordnung rebelliert , sie erzeugten entgegen dem Willen der

Führung die öffentliche Diskussion der Notverordnung . Es

kann auch der Oeffentlichkeit nicht entgangen sein , daß so-
wohl der Reichskanzler als auch der Reichswehrminister in

ihren Rundfunkreden durch neue Formulierungen eine Ver¬

teidigung des heutigen kapitalistischen Systems vermieden

haben . Ihr Wirtschaftsprogramm hat dadurch sicher nicht
an Klarheit gewonnen , die Rücksicht auf die proletarischen
Wählermassen auch der Nationalsozialisten aber war zu
hören . Will man also den Willen des Volkes feststellen , dann

hat die erdrückende Mehrheitihren Entschluß
zur Ueberwindung des Kapitalismus be -

kündet . Im Gegensatz zu den Regierungserklärungen , wo -

nach sich die Wähler an die Armut der Nation anpassen
sollten , brachten die Wähler zum Ausdruck , daß die Ueber -

windung von Armut und Not von der politischen Ueberwin -

dung der herrschenden kapitalistischen Wirtschaftsverfassung
nicht zu trennen ist .

Es bleibt also dabei : die antikapitalistische Sehnsucht , die

ein billiges und zur Täuschung bestimmtes Propagandamittel
der Hitler - Bewegung sein sollte , ist zum tragenden Pfeiler der

Wahl geworden . Rund 14 Millionen Wühler der SPD . und

KPD . haben bewußt sozialistisch gewählt . Rund 13 Millionen

nationalsozialistischer Wähler haben , wenn auch teils unbe -

wüßt , aber doch unter Ablehnung alle� offen kapitalistisch
eingestellten bürgerlichen Parteien für den Umbau der Wirt -

schaftsverfassung und für die Macht der Arbeit in Staat und

Wirtschaft votiert .

Das Aktionsprogramm der Eisernen
Front für den Umbau der Wirtschaft , wie es im Wahl -
kämpf angekündigt worden war . wird zur Fahne von Mil -
lionen Notleidender werden müssen . Wenn diese Wahl einen

Sinn gehabt haben soll , dann stehen wir nun vor sozialer
Erfüllungspolitik . Weder die Regierung noch die Nazi -
führung vermögen einen Ausweg aus den Niederungen der

kapitalistischen Krise aufzuzeigen . Nur die planmäßig
und gemeinwirtschaftlich gerichtete Organi -
sation der Wirtschaft und die wachsende Ver -

fü g u n g s g e w a lt der Gesellschaft über Pro -
duktion und W a r e n v e r t e i l u n g lassen das

Chaos der privaten „ Wirtschaftsführer "
überwinden . Das Aktionsprogramm der Eisernen Front
hält sich von utopischem Zukunftssozialismus frei und , weist
den Weg zum Gegenwartssozialismus , der allein Arbeitsbe -

fchaffung und Verminderung der Massenerwerbslosigkeit ver -

bürgt . Der neue Reichstag wird beim Zusammentritt Ge -

legenheit haben , unseren sozialistischen Tatwillen in konkreten

Anträgen über dieses Wirtschaftsprogramm kennen zu lernen .

Die Fraktion der Nationalsoziali st ifchen Ar -

beiterpartei kann der Entscheidung nicht aus dem Wege
gehen . Ihre hohe Fraktionsstärke verpflichtet sie. Sie

hat mit Kommunisten und Sozialdemokraten jeden Augen -
blick die Mehrheit , um dem darbenden deutschen Volke zu

helfen . Der Niedergang der deutschen Wirtschaft zwingt aber

auch das Reich , bald und entschieden zu handeln , wenn das

Volk am Leben gehalten werden soll .

Für die deutsche Arbeiterklasse gilt es , trotz aller Heraus -

forderung die Nerven zu behalten . Sie muß sich be -

wüßt sein , daß sich ihre Kraftentfaltung in der Abwehr

faschistischer Gewalt nicht erschöpfen kann , sondern ihre große
geschichtliche Aufgabe in der positiven Gestaltung
eines echten und sozialen Wohlfahrtsstaates , des Sozia -
lismus , liegen muß . Der bevorstehende Winter läßt sich
nicht mit Bajonetten regeln , die Entscheidung fällt im R a u m
der Wirtschaft .

*

Nachschrift der Redaktion : Wir haben die in -

teressanten Ausführungen des Genossen A u f h ä u s e r , die

durch einen Teil der Parteipresse gehen , auch unseren Lesern
nicht vorenthalten wollen . Die Frage freilich , ob es in d i e -

s e m Reichstag zu irgendwie ernsten Verhandlungen kommen

wird , haben wir schon wiederholt in anderem Zusammenhang
erörtert .

Bracht an die Beamten .

Erlaß über parteipolitische �Betätigung .

Der stellvertretende Reichskommissar für Preußen , Dr . Bracht ,
hat an die Behörden der allgemeinen und inneren Berwaltung »inen

Erlaß über die parteipolitische Betätigung der
Beamten gerichtet . Darin wird unter Hinweis auf die Beteili -

gung von Beamten an der Agitation im letzten Reichstagswahlkreis
aufmerksam gemacht , daß er in seinem Beruf Diener der Ge -
s a m t h e i t und nicht einer politischen Partei sei . Aus diesem
hohen Beruf der Beamten ergebe sich für seine private partei -
politische Betätigung zum mindesten in der Form des Auftretens
Grenzen , die gerade in einer von Parteileidenschast durch¬
wühlten Zeit nicht überschritten werden dürften .

Wenn sozialdemokratische Mini st er früher ähnliche
Auffassungen gegenüber der staatszersetzenden Hetze rechtsradikaler
Beamter vertreten haben , so konnte die ganze Rechtspresse sich nicht
genug über „ Gesinnungsterror " entrüsten . Der Erlaß von Herrn
Bracht aber findet bei ihr sehr freundliche Aufnahme , denn

daß der von Herrn von Papen eingesetzte Kommtsiarius diesen Cr -

laß nicht gegen Popens . Mifbauwillige Kräfte " in Anwendung
bringen wird , liegt auf der Hand Sonst hätte Herr Bracht schon
die Gelegenheit wahrgenommen , gegen die demonstrative Parade
einer geschlossenen Schupotruppe vor dem Kurfürstendammer Helldorf
emzuschreiton . .

Der in Lotzen erschossene Neichsbanncrführer ist nicht
das einzige Opfer , das in letzter Woche aus den Reihen
des Reichsbanners Tchwarz - Rot - Gold gefordert hat . In
Lberschlesien wurde zwischen den Ortschaften Krug und

Hochkretscham der Sekretär des Reichsbanners , T i m f ch ,
aus dem Kreise Lcobschütz , im Chausseegrabeu tot auf -
gefunden . Simsch hat mehrere Kopfschüsse erhalten .

In der Nacht zum Montag sind zwei weitere Reichs -
bannerleute , die vor mehreren Tagen verwundet wurde « ,
ihren Verletzungen erlegen . So starb in Nordhausen der

Reichsbannermann Klapproth aus Bad Sachsa , der
in der Nacht zum 31 . Juli mit anderen Reichsbanner -
leuten von SA . - Leuten niedergeschossen worden war . In
demselben Augenblick , da Klapproth starb , gab seine
Frau einem vierten Kinde das Leben .

In der Nacht vom 24 . zum 25 . Juli wurde der

22jährige Reichsbannermann Tiegfried Betz aus Holt »

hausen im Kreis Siegen am Fenster in seiner Wohnung
durch SA . - Leute schwer verletzt . Er erhielt zwei Schüsse
durch den Hals . Dieser Verwundung ist Betz in der

Nacht zum Montag erlegen .

Oer Mord an Simsch .
Breslau , 8 . August . sEigenbericht . )

In den Morgenstunden des Montag wurde an der

Chaussee von Krug nach Hochkretscham im Straßengraben
die Leiche des Arbeiters Simsch aus Nasstedel ,
Kreis Leobschütz , gefunden . Sie wies zwei Kopfschüsse

auf . Schon am Tonntag hatten Bewohner von Krug
einen Mann im Straßengraben liegen sehen . Sie glaubten

jedoch , daß es ein Schlafender sei . Erst als der Mann

auch noch am Montag dalag , schöpfte man Verdacht und

stellte fest , daß der „ Schlafende " ein Toter war .

Simsch ist nach ärztlichen Feststellungen bereits am

Sonnabend zwischen 20 und 21 Uhr ermordet worden .

Er war in seinem Heimatort Führer des Reichs -
banners . Vermutlich hängt die Mordtat mit Zu -

sammenstößen in Leobschütz zusammen , in deren Verlauf
am Sonnabend fünf Nationalsozialisten und ein Reichs -
bannermann verletzt wurden . Die Nationalsozialisten

hatten versucht , in das Leobschützer Volkshaus einzu -

dringen . Simsch war möglicherweise an diesem Zusam -

menstoß beteiligt . Auf dem Wege nach Nassiedel dürfte
er dann in den Abendstunden überfallen worden sein .

„Hilfepolizei " in Bötzen .
Schorfe Kontrollmaßnahmen in Tilsit .

In Tilsit werden bei Anbruch der Dunkelheit ständig alle Zu -
fahrtsstraßen der Stadt durch starke Polizeiposten besetzt . Alle Per -
sonen , die aus der Stadt und in die Stadt wollen , werden einer
scharfen Kontrolle unterzogen . Bei einer solchen Durchsuchung sind
von der Polizei neun Pistolen beschlagnahmt worden , die größten -

Bracht , Kerrl und Polizei .
Festreden bei den polizeiofsizieren .

Bei einer Zehnjahr - GrüNdungsfeier der Bereinigung der Potizei -
Offiziere Preußens hielt Herr Bracht gestern eine Rede , in der er
sagte , er habe nicht die Absicht , lange an seiner Stelle zu bleiben . Er

wünsche vielmehr , daß seine Tätigkeit als Reichskommisiar nur vor -
übergehend fein möge . Jetzt fei dt « Polizei mehr als je berufen , Hort
der Staatsautorität zu fein und mit strengster Gerechtigkeit und

Ueberparteilichkeit ihres Amtes zu walten . „ Ich stehe
ebenso wie Sie , meine Herren, " sagte Herr Bracht weiter , „ unter dem
Eindruck , daß in manchen Fällen in den vergangenen Jahren die
P a r t e i p o l i t i k die Staatspolitik überwuchert hat . " Jetzt müsse
aber das Wort Staat wieder großgeschrieben werden . „ In einer Rot -

zeit wie der jetzigen haben wir keine Zeit zu politischen Reibereien .

Wir sitzen alle in einem Kahn , und der schlägt eine » Tage , um .

wenn wir so weiter raufen wie bisher " . Die ganze Beamtenschaft
sehne sich nach einer klaren , festen , gerechten , überparteilichen
Führung , die sich nicht an M a s s e n i n st i n k t e n , sondern an

Staatsnotwendigkeiten orientiere . „ Den , der sein « Pflicht tut , werde
ich schützen , auch gegenüber Presse - und Parlaments -
angriffen . Lassen Sie sich durch nichts beeinflussen , in aller

Ruhe Ihren Dienst zu tun . . . Ich hoffe , daß es Ihnen gelingt ,
unter Führung charaktervoller Männer ( ! ) unser « ge-
meinsam « Ausgabe zu erfüllen , Boll und Baterland über diese Rot -

zeft ungefährdet hinwegzubringen . "
Als Vertreter der Parteipolitik und der Masseninstinkte sprach

dann der Landtagspräsident Kerrl . Aufgabe der Zukunft , erklärte

er , sei es , die Parteipolitik aus dem Staatswesen auszuschließen .
Das wage er zu sagen , obgleich er heute noch Präsident eines Hauses
sei , in dem die Parteipolitik ihr Unwesen treibe .

Getarnte SA. - polizei .
Bei Klagges heißt sie jeht Selbstschuh .

Braunschweig , 8. August .
Im Staatsministerium fand am Montag eine Besprechung des

Vorstandes der Landtagsfraktion Bürgerliche Einheitsliste mit

Minister Klagges in der Frage der Aufstellung einer Hilf, -
polizei statt .

Nach einmütiger Auffassung über „die Notwendigkeit eines aus -
reichenden Schutzes der Bevölkerung " in Stadt und Land Braun -

schweig wurde volles Einverständnis über die zu ergreifenden Maß -
nahmen erzielt . Dos weitere wurde dem Staats -

Ministerium überlassen . Die Ausitellung einer Hilfspolizei
soll nicht mehr In Betracht kommen . Lediglich die Schaffung von

Selbstschutzorganisationen soll genehmigt werden .

*
Ob Herr Klagges die Ergänzungsmannschaften der Braun -

schweizer Polizei nun „Hilfspolizei " oder „Se ' bstschutz " nennt , inter¬

essiert die Oeffentlichkeit gar nicht Dagegen bleibt die Tatsache de-

stehen , daß Herr Klagges aus SA . - F ormationen — unseren
Informationen nach sollen es ZOO bis 400 Mann sein — «in « Sicher -

! teils Reisenden ( ?) gehörten , die keine Waffenscheine hatten .
— In Lätzen sind Hilfspolizeibeamte eingesetzt worden , die zu -

� iammen mit uniformierten Beamten einen nächtlichen Sicherheits -

� dienst durchführen sollen . Die SA . hat sich in Lätzen bereits seit

einiger Zeit Polizeigewalt angemaßt . Sind die amtlich beglaubigten�
Hilsspolizeibeamten etwa auch der SA . entnommen ?

Oie Aiientaisseuche .
Weitere Terrorakte in Ostpreußen und Schlesien .

Reidenburg . 8. August .

In Neidenburg wurde vor der Drogerie von Tiltmann eine

Bombe zur Explosion gebracht , eine zweite vor dem Kaufhaus

Marchlowitz und eine dritte vor dem Kaufhaus Wistinietzki .

vischofsburg , 8. August .

Bei zwei jüdischen Firmen wurden gestern durch Steinwürfe

mehrere Schaufensterscheiben zertrümmert .

Allenstein , 8. August .

Aus einem Automobil wurde heute früh gegen 2 Uhr gegen
das Geschäfts - und Wohnhaus des hiesigen Kommuni st en

Abraham eine Bombe geschleudert . Personen wurden

nicht oerletzt .
Tannowih i. Riesengebirge . 8. August .

In der hiesigen Konsumniederlage ertönte heute

morgen eine Detonation . Unbekannte Täter hatten einen Spreng -

kdrper mit Zündschnur hinter das Gitter des Eingangstors gelegt .

Dieses und ein großer Teil der Inneneinrichtung des

Ladens wurden zertrümmert . Personen sind nicht zu Schaden

gekommen .

Feuerüberfall auf Gewerkfchafissekreiär .
Rimptsch . 8. August .

In der vergangenen Nacht ist im Kreise Nimptsch noch ein An -

schlag verübt worden . In Groß - Timz wurt » n auf die Wohnung des

Gewerk schaftssetretärs Dreilich sieben Schüsse aus

einer Mauserpistole abgegeben . Die Kugeln drangen in das Mauser -
werk ein , ohne Schaden anzurichten .

Mit der Ausklärung dieses Anschlages , sowie der bereits ge -
meldeten drei Handgranatenanschläge sind der Oberstaatsanwalt und

Beamte der Landeskriminalpolizei beschäftigt .

Feuerüberfälle in Marienburg .

ZNarienburg . 8. August .

In der Nacht zum Montag wurden in das Schlafzimmer des

Arbeiters Klein Steine geworfen . Kurz darauf schoflen unbekannte

Täter sechsmal auf die von dem Arbeiter Kwiterfki bewohnte Nach -

barwohnung . Beide Betroffenen sind Kommuni st en . Auch auf
die Wohnung des Zimmermeisters Nahlez ist ein Schuß abgegeben
worden , ohne daß einer der Wohnungsinhaber verlegt wurde . Die
Täter flüchteten zur Nogat und schwammen zum Frefftaat Danzig
hinüber . Es gelang der Polizei , die Täter in Kalthof zu ver -

haften . Bei ihnen wurden drei Pistolen gefunden . Man nimmt

an . daß der letzte Anschlag nicht Nahlez , sondern dem Kommunisten -
sührer Neubauer gegolten hat .

heitstruppe mit Polizeibesugnissen bildet , die den Abmachungen mit

der Reichsregierung auf das schärfste widerspricht . Herr
von Gayl hatte am Sonnabend erklären laflen ,

„ es sei nunmehr vollkommen sichergestellt , daß keinerlei

Parteisormationen in staatlichen Funktionen verwendet
werden . Die Bildung von Formationen , die irgendwelche p o l i -

zeilichen Aufgaben übernehmen sollten , werde nicht zu -
gelassen .

Will Herr von Gayl diese offensichtliche Provokation des Braun -

schweig « Staatsministers Klagges widerspruchslos hin -

nehmen oder wird er sich endlich entschließen , die Autorität

des Reiches gegen diesen aufsässigen Landcsminister zu wahren ?

„ Oie Geister , die ich rief . .

ASfchüttelung der Bombenattentäter durch Regierungsnazis .
Der nationalfozialflttsche Landtagsprösident in Braunschweig .

Z ö r n e r , hat sich gegernib « dem Vertreter der „ Braunschweigifchen

Landeszeitung " sehr « regt gegen den Bombenanschlag in der Langen -
straße ausgesprochen . Die Täter hätten gegen den ausdrücklichen und

mehrfach wiederholten Befehl Hitlers verstoßen und sich durch ihre
Tat selbst aus der Parte » ausgeschlossen . Besonders ver -

werfliich sei die Ausführung der Tat in einem Lande , für dessen Ruhe
und Sicherheit seit zwei Jahren ein nationalsozialistisch « Minister
( aha ! ) verantwortlich sei. Durch solche Unüberlegtheiten könne die

politisch unangreifbare Stellung der NSDAP , beeinträchtigt w« den .
Es scheint , daß es den regierenden Nazibonzen in Braunschweig

vor ihren eigenen Parteigenossen unheimlich wird , bei denen sie jetzt
die Frucht ihrer hemmungslosen Agitation reifen sehen .

Oos Bandenunwesen in Meyenburg .
Die Lleberfälle in Schwerin

Die sozialdemokratische Fraktion im Mecklenburg »
Schweriner Landtag hat an die Staatsregierung folgende Groß «

Anfrage gerichtet :
„ In der letzten Zeit , im besonderen nach Amtsantritt der Re -

gierung vom 13. Juli , häufen sich im Lande Mecklenburg die Terror -
akte . Wie durch die Polizei und einwandfreie Augenzeugen fest »
gestellt worden ist , werden diese Gewaltakte verübt von Leuten , die
die nationalsozialistische Parteiuniform tragen . In

verschiedenen Städten sind Ferfterscheiden von Eeschüstsstellen und

Verkehrslokalen der Arbeiterschaft eingeschlagen worden . In der

Nacht vom S. auf den 6. August sind üb « 20 ruhig und friedlich
ihres Weges gehende Schweriner Bürger von nationalsozialistischen
Trupps in Stärke von 30 bis 50 Mann überfallen ,
bestohlen und niedergeschlagen worden . Aehnlichz Terrorakte spielten
sich auch in anderen mecklenburgischen Städten und Gemeinden ab .
Was gedenkt die Regierung zu tun , um diesem Bandenunwesen ein
Enve zu bereiten und Sicherheit und Leben der mecklenburgischen
Staatsbürger zu schützen ?" .

Ein ' üprengfloffd ' �hstahs wurde im Sprengstossiager in Lintels -
grund , ' Kreis Kreuznach , unternommen . Den Tätern fiel ein «
Kiste mit Dynamitpatronen und Sprengkapseln
in die Hände .



Die Feuerwehr von Alzenau .
Das Haus eines Republikaners wurde in Brand gesteckt ,
die vernaziie Feuerwehr verweigerte die Löscharbeit .

» Hier schreibt der «. Völkische ' : Es kommt nicht auf den Tatbestand , sondern auf

die Gesinnung an . — Na also ! '

Gayls Verteidigungsschnst .
Die Regierung Papen an den Giaatsgerichtshof .

Die Reichsregierung hat dem Staatsgerichtshof unter Aus »

Nutzung der letzten Frist endlich ihre Gegenerklärung zur
Klage der preußischen Regierung wegen versassungs -
widriger Amtsentsetzung übermittelt . In diesem umfangreichen , von

Herrn von Gayl unterzeichneten Schriftstück wird die Einsetzung des

preußischen Staatskommissars zu rechtfertigen versucht .
Die hervorragendsten deutschen Rechtslehrer haben der Reichs -

regierung jedes Recht zur Amtsenthebung der Regierung Braun »

Severing abgesprochen . Die von Herrn von Gayl eingereichte Be -

gründung ist deshalb zugleich eine verfassungsrechtliche Ausein -

andersetzung mit Gelehrten wie Anschütz . Was gegen ihn von der

Reichsregierung vorgebracht wird , ist verlegene Ausrede . Wir können

diese juristische Seite der Streitfrage beiseite lassen . Prüfen
wir , was Herr von Gayl politisch als Rechtfertigung vorzu -
bringen hat .

Es sind die gleichen Argumente und Darstellungen , wie wir sie
wiederholt im Rundfunk durch Herrn von Papen und andere Mi -

nister vernommen haben . Diesmal nur ein wenig breiter und aus -

geschmückter . Da wind vor allem auf die „ Bürgerkriegslager " in

Deutschlano hingewiesen , auf die kommunistische Gefahr und daß
e , der Regierung Braun - Seoering an der notwendigen Unpartei -
lichkeit gegenüber den Kommunisten gefehlt hätte . Wäre dem so,
und wären die Argumente über die erforderlich « „Unparteilichkeit " '
einer Regierung gegenüber einer Partei des Bürgerkriege » stich -
haltig , so dürfte gerade diese Reichsregierung Papen - Gayl keine
St u n b e länger im Amt bleiben . Denn mit hundertmal mehr
Berechtigung wäre gegen diese Reichsregierung zu sagen , was sie
vor dem Stootsgerichtshof gegen Braun - Severnig behauptet und
was sie als eine Notwendigkeit bezeichnet zur Aufrechterhallung
von Ruhe und Ordnung . An jedem Tag , den wir seit

dem 20. Juli gezählt haben , wurde die preußische
Regierung gerechtfertigt und die Reichsregierung durch
die Tatsachen und Ereignisse widerlegt und verurteilt .

Greifen wir noch einen Punkt der Gegenerklärung und der Be -

gründung der Reichsregierung für die Reichsexetution heraus : die

politischen Reden der preußischen Minister und des Polizei -
Präsidenten Grzefinski im Wahlkampf . Wäre auch dies stichhastig ,
so muß die Reichsregierung gefragt wenden , ob sie nicht die Blut -
und Galgenreden eines Klagges kennt oder eines olden -

burgifchen Ministerpräsidenten Rover ? Was hat sie gegen diese
Parteibuch - Regierungen unternommen ?

Wo wir auch die Rechtfertigungsversuch « und Erklärungen der

Regierung Papen - Gayl anpacken , der Vordersatz frißt den Hinterfag
auf , ein . Argument wird erschlagen durch das andere . Die Reichs -
regierung hätte sich die Mühe sparen und offen sagen sollen : wir

haben es getan , weilwird ieMachtzu haben glauben und
weil uns und Hern Hitler eine Regierung Braun - Severing nicht in
den Kram paßt . „ Die ganze Richtung paßt uns nicht " sagte einmal
ein preußischer Junker vor dem Krieg . Dos war zwar nicht ver >

fassungsmäßig , aber ehrlich !
Di « verfassungsmäßige Regierung Preußens wird die

Antwort auf den Rechtfertigungsversuch der Papen - Regierung nicht
schuldig bleiben .

Nix Klagen Bayerns und Badens .

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind am 6. August
die Klagen von Bayern und Baden beim Staatsgerichtshof «in »

gegangen . Für die Verhandlung kann ein Termin noch nicht an »

gegeben wenden . Reichsgerichtspräsident Dr . Bumk « ist von seinem
Urlaub zurückgekehrt , um die Vorarbeiten selber zu leiten .

Gute Freunde .
Batschläge und Warnungen für Hitler .

Zu den betriebsamsten Förderern der nationalsozialistischen Be -

wegung gehört der schwerkapitalistische Schützling der Reichsbahn ,
die „ DAZ. " . Dieses Blatt hält es angesichts der Verhandlungen
über die Regierungsumbildung für zweckmäßig , dem ungebärdigen
Hitlerbuben gut zuzureden . Es läßt sich am Montag also vernehmen :

„ Wenn die Nachricht richtig ist , daß die nationalsozialistische
Führung das Reichskanzleramt für Adolf Hitler
fordert , so müßte man sie davor aus mehreren Gründen
warnen . Einmal im Hinblick auf den Reichspräsidenten , der sich
immerhin durch die tragisch - falsche Fronten st ellung bei
der Präsidentenwahl nicht hat davon abhalten lassen ,
das Steuer herumzuwerfen und den Nationalsozialisten Uniform
und unbeschränkte Agitationsfreiheit zurückzugeben . Dann aber
erregt jener angebliche Vorstoß der Nationalsozialisten vom Stand -
punkt ihrer Bewegung selbst Bedenken . Hierüber zu entscheiden
ist gewiß nicht unseres Amtes , und die nationalsozialistische
Führung muß am besten selber wisien , wie groß die Belastung
sein kann , die sie der Bewegung zumutet . Wir fürchten , der
Anspruch Hitlers auf das Reichskanzleramt , wenn er sich bewahr -
heitet , würde diese Belastung als zu groß erscheinen
lassen : die Folge wäre eine akute Gefährdung der
Nationalsozialistischen Partei . Das Argument ,
bisher habe man den Anspruch der stärksten Partei
anerkannt und wolle nun zuungunsten der Nationalsozialisten
davon abgehen , ist falsch . Seit ISIS bis zum Zl . Zuli war immer
die Sozialdemokratie die stärkste Partei im Reichstag, - sie hat trotz -
dem nur dreimal den Kanzler gestellt . . .

Hitler ist als Führer der nationalsozialistischen Bewegung im
nationalen Sinne viel wertvoller als an der Spitze des
Kabinetts . Dagegen bestehen nicht nur keine Bedenken

gegen die Mitwirkung hervorragender Na -

tionalsozialisten in der Reichsregierung , son -
dern diese Mitwirkung ist unerläßliches politisches Gebot . Das

zweite Kabinett von Papen könnte dann , den An -

kündigungen des Reichskanzlers entsprechend , so schnell wie möglich
die drei verfassungsändernden Gesetze vorlegen , die die Stunde

verlangt : Wahlreform , Parlamentsreform und Erste Kammer ,
Gesetz über das Verhältnis zwischen Preußen und Reich . Die

Durchführung dieser historischen Aufgaben würde ihm leichter
fallen als einem Kabinett Hitler : daß aber an die

politische Neuordnuno Hand angelegt werden muß , daß diese
Aufgaben keinen Aufschub mehr dulden , ist klar . "

Nun ist es immer interessant zu beobachten , wie auf so freund -

schaftliche Ratschläge des offen kapitalistischen Organs an den

pseudosozialistischen Freund reagien wird . Man wird die Antwort

mit Aufmerksamkeit lesen können , falls nicht der gleichzeitig erschie -

nene „ Angriff " schon die Antwort vorweggenommen hat .
Aber vielleicht interessiert in diesem Zusammenhange auch eine

andere Stimme über die Hitlerei , die die große Aufgeblasenheit
etwas kritischer betrachtet . Hier heißt es unter anderem :

„ Wer Gelegenheit genommen hat , das wirtschaftspolitische
Niveau der Herren Feder und S t r a s s e r und anderer pro -
minenter „ Nazis " genauer zu studieren , ist entsetzt über den DI -

lettantismus , mit dem eine Partei wirtschaftspolitifche Probleme
behandeln zu können glaubt . Dom wirtschaftspolitifchen Stand¬

punkt aus betrachtet , ist der Rationalsozialismus , wie er sich heute
gibt , jedenfalls ein beinahe bündnisfähiger Partner für den Kom¬

munismus . dessen Bekämpfung er sich bekanntlich politisch zum
Ziel gesetzt hat .

Hier hat man es schwarz auf weiß , daß die Regierung Papen
im Begriff - ist , einem b ü nd n i s f ä h i g e n Partner des

Kommunismus wenigstens einen Teil der Regierungsgewalt

zu übergeben . Der Zeuge , der hier die Nationalsozialisten kenn »

zeichnet , ist sicher auch für Papen unverdächtig . Denn das Zeugnis
kommt aus der „ DAZ . " selbst und verliert an Gewicht nichts

dadurch , daß es zur Reichstogswahl 1930 abgelegt wurde !

Kerrl wird gestellt .
Sozialdemokratie verlangt Landtagseinberufung .

Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen

Landtags hat mit Rücksicht auf die Absetzung der für den 16. August

vorgesehenen Plenarsitzungsreihe folgendes Schreiben an den

Landtagspräsidenten Kerrl gerichtet :
„ In der letzten Sitzung des Aelteftenrats hatten die Vertreter

der sozialdemokratischen Fraktion die Absicht , den Landtag am

9. August zusammentreten zu lassen . Nachdem man sich auf den

16 . August als Tagungstermin einigte , waren wir damit

einverstanden . Wir haben Verständnis dafür , daß auf die Tagungen
der Parteien beim Zusammentritt der Parlamente Rücksicht ge »
nommen wird . Wir beantragen deshalb , die nächste Sitzung

desLandtagsam 19. und 20. August abzuhalten . Bei

dieser Regelung hätten die nationalsozialistischen Abgeordneten einen

Reisetag von ihrer Tagung nach Berlin frei . "

Der Fall Oiels .
Neue Festsiellungen .

Wir haben in unserer Sonntagsausgabe die Mitteilung der

staatsparteilichen Wochenschrift „ Deutscher Aufstieg " über die

merkwürdige Rolle des Oberregierungsrat « Dr . D i e l s wieder -

gegeben . Von zuständiger Stelle wurde auf Anfrage erklärt , daß

diese Darstellung „ in allen Punkten unrichtig " sei .

Demgegenüber erklären wir auf Grund ge -
nauer Erkundigungen , daß dieser amtliche

Ehrenrettungsversuch zugunsten des Dr . Diele in

allen Punkten falsch ist . Wir sind bereit , wo immer es

auch sei, den W a h r h ei t s b e w e i s für die drei Behauptungen

anzutreten , die wir hiermit ösfenttich wiederholen :
1. Die A n r e g u n g zu einer Besprechung zwischen dem Staats -

sekretär A b e g g und den kommunistischen Reichstagsabgeordneten

Torgler und Münzenberg ist von D r. D i e l s , damals noch Regie -

rungsrat , ausgegangen .
2. Dr . Diel « , der an dieser Besprechung teilgenommen hatte ,

äußerte danach dem Staatssekretär Absgg gegenüber seine G e >

n u g t u u n g über den Verlauf und die Nützlichkeit dieser Per -

Handlungen und sprach sogar die Hoffnung aus , daß solche Unter -

redungen mit kommunistischen Führern noch öfter stattfinden .
3. Die Anschuldigungen , die von der Reichsregierung

gegen Staatssekretär Abegg wegen seiner Besprechung mit Torgler
und Münzenberg erhoben und sogar als eins der Hauptargumente
für die gewaltsame Absetzung der preußischen Staatsregierung ver -
wendet wurden , stützen sich aus die Bekundungen des -

selben Dr . Diels .
Um dos schöne Bild abzurunden sei noch folgendes festgestellt :

Dr . Diel », der erst vor zehn Monaten vom Regierungsassessor zum
Regierungsrat befördert worden war , ist jetzt unter Reichskommissar
Bracht zum Oberregierungsrat befördert und als

Kommissar der Staatsregierung nach Ostpreußen entsandt worden .
Die Mindestzeit für ein solches Avancement vom Regierungsrat
zum Oberregierungsrat beträgt f o n st z w e i I a h r «. Es ist natür -

lich ein reiner Zufall , daß die Beförderung des Dr . Diels
unmittelbar nach der Absetzung von Severing und Abegg schon
nach zehn Monaten erfolgt ist !

Wie verheerend solche Vorgänge auf die öffentliche Moral
und vor allem auf den Geist der Beamtenschast wirken müssen , dar -
über braucht man kein weiteres Wort zu verlieren .

Oer Arzt als EA. - Führer
Heimtückischer Feuerüberfall auf Plakatkleber

Bielefeld . 6. August . lEigenbericht . )
3n Reuhaus bei Paderborn kam es am Morgen des 31. Juli zu

blutigen Zusammenstößen . Die Schuld fällt nach den

polizeilichen Ermittlungen ausschließlich aus die Ralionalsozialisten .
Die Polizeiverwallung Paderborn teilt dazu u. a. folgendes mit :

Der nationalsozialistische Arzt Dr . Linden aus Reuhaus fuhr mit

mehreren Begleitern in seinem Personenkraftwagen durch den Ort .
Als sie an einer vier Mann starken Klebekolonne der Eisernen Front
vorbeikamen , stiegen sie aus und stürzten sich mit einigen Leuten der

Besatzung eines unmittelbar darauf folgenden lleberfallwagens der

Paderborner SA . auf die vier Mitglieder der Eisernen Front . D i e
Ueberfallenen wurden mit Latten , Spaten und einer Auto -
kurbel übel zugerichtet . Zwei , Lämmerhirt und Ertel , wurden

schwer verletzt .
Räch vollbrachter Tat traf die Raztkolonne etwa 50 Meter

weiter aus eine über 10 Mann starke Slebekolonne der K o m m u -

nisten . Dr . Linden , der mit seinem Personenwagen wieder dem

SA. - Uebersallwagen voraussuhr , stoppte neben der Kolonne sofort
ab und gab auch dem SA. - IVagen das Zeichen zum halten . Die

Kommunisten flüchteten sofort querfeldein durch eine

Sandgrube . Dr . Linden gab daraus das Kommando zum Schießen .
Er selbst feuerte die e r st e n Schüsse aus die Fliehenden ab
und traf Josef Brüsecke in den Rücken . Die Besahung des

SA . - Wagens verfolgte die fliehenden Kommunisten und gab
aus fchwerkalibrigen Pistolen weitere 13 bis 20 Schüsse
ab . ohne jedoch noch jemanden zu treffen . Die ltebersälle wurden

ohne jeden Grund ausgeführt , waren aber offenbar nach
einem bestimmten Plan vorbereitet . Die hauptbeteiligten
sind festgenommen , während von einer Inhaftierung der übrigen

abgesehen wurde , weil eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr be -

stand .
Die im Anschluß an die Untersuchung vorgenommeneu hau » -

suchungcn führten zur Entdeckung von Massenlagern .

Aus Versehen bombardiert .
Französische Artillerie beschießt eine Oorfkirche .

Paris , 8. August . ( Eigenbericht . )
Ein Dorf in der Nähe von G u e r e t in Mittelsrankreich ist am

Sonnabend von einem nahegelegenen Artillerieübungsplatz aus in -

folge falscher Berechnungen bei der Einstellung der Geschütze b o m -

bordiert worden . 12 Granaten mittleren Kalibers schlugen um
die Dorfkirche ein . Wie durch ein Wunder wurde niemand ver -

letzt : die Granaten richteten nicht einmal schweren Sachschaden an .

Trotzdem bemächtigte sich der Einwohner des Dorfes große Er -

regung , zumal sie bereits vor drei Jahren das Opfer eines ähnlichen
Versehens waren .

Sudeten - Aazis vor Gericht .
Hochverratsprozeß vor tschechischen Bichtern .

Brünn . 8. August .
Von dem Strafgericht in Brünn wird der Hochverratsprozeß

gegen sieben sudetendeutsche Nationalsozialisten fortgesetzt ,
der am 4. Juni in Prag begonnen hat . Angeklagt sind Mitglieder
des „ Volkssportverbandes " . Sie find zum größten Teil seit Anfang
März in Haft . Das Urteil wird für die übrigen 2S6 seinerzeit ver¬

hafteten Nationalsozialisten entscheidend sein .
Den Angeklagten wird zur Last gelegt , sich „ zu Anschlägen

aus die Republik vereinigt " zu haben , „ zu diesem Zwecke in

unmittelbare oder mittelbare Verbindung mit fremden Fak »
t o r e n getreten " zu sein und „ bewaffnete Kräfte " gesam -
melt , organisiert und ausgebildet zu haben . Der „ Verband Volks -

spart " sei eine Zweigstelle der NSDAP . , deren Ziel darin bestehe ,
das „Dritte Reich " aufzurichten , das alle Deutschen , also auch
Gebiete der tschechoslowakischen Republik in sich schließen soll . Die

Angeklagten trugen das Zeichen der Untersuchungsgefangenen , «in «

rosa Armbind « .
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nUlldltllCr Bordüre , ca. 80/ 190cm, St. Jetzt l9bv

Bettwäsche

Damas�Garnilurenie�Äderte „
Makoqualitüt , früher Stück bis 12,50 , jetzt Oylü

Paradekissen - Bezüge In - , ,c
satz . früher Stück bis 3,75

. . . . . . . . . . . .

jetzt £ afv
Ueberlaken hierzu , ca. 150/250, früh . St. b. 6,26. jelzt�/SO

Prima Halbleinen , mit
UbätSdelCII verstärkter Mitte . Grösse A aa
<i. i5o/2-5. irüher Stück bis 5,25 . . . . .jetzt UjUÜ

Reisedecken mit
B" deinÄ . ut 2,25

Damen - Wische u . Korsette
Bemberg - Schliiiifer
Kunstseide , feinfädige Ware , grosses
Farbsortiment . . . . . . . . . . . .Stück Jetzt

Schlupf er schwere kunstseidene
Qualität , gut verarbeitet , Stück Jetzt

HachtoeRtden g�us . o >f
mit Stickereigari . lcrung .. Stück Jetzt

0,95

1,35

1,35

HandarbeHshemden 1 35
mit reichen Hohlsäumen , Stück Jetzt

Überkleider
�

2,95

Charmease , schwere Qualität , mit Hand -
arbeitsraodven . . . . . . . . . . . .Stück Jetzt

Schiafanzüoe
verschiedeneAust ahruogen , Stück jetzt

Strumpfhalter - Gürtel
aus gefüttertem Broch ee, mi'
4 Haltern . . . . . . . . . .. . . . . .Stück jetzt

Sportgürtel
Broch6e , seitlich zum Haken , mit
2 Gummi teilen . . . . . . . . . . .Stück Jetzt

Einzeistüeke in Hüfthaitern und Corselets
unsortierte Grössen , z . T. sehr elegante Stöcke , enorm herabgesetzt .

Grosse Posten
Ausserdem

Enorm billig !

Glos * Porzellan - (DlrtsctiaftsortlKel
Die beste und billigste Einka ufsgeiegenheil
für Hotels , Pensionen , Restaurants , Anstalten usw .

Fieur Romain » w« v- . »«. n » »
in vielen Farben . . . . . . . . . . . .Meter Jetzt

Hfnhaleino � 130 0111breit , reine
HlSisuldlllS Wolle , hervorragende � QC
Klei derware , gross . Farbsort� Meter Jetzt fiay vv

Cfäpe Satin reine Seide . A ? ?
schwere Qualität . . . . . . . . . . .Meter Jetzt by B v

CrOpo Ofricain o Zn
schwarz und neue Farben Meter Jetzt

Herren - Artikel

Herren - Sporthemden » sljlu , 2,90
Herren - SchlafanzügeKte�t�SO
Herren - Kragen haibeteK . . stock jetzt 0,25
Krawatten reine Seide . . . . . .Stdok Jetzt 0,48
Herren - Hüte S�r�taSÄ 1,75

Damen - Schirme ' � " " tÄ « 2. 75

Berufskleidung
lerztemäntei , « k rdwocÄren - 7c
weiss Linon , St. Jetzt fcfww Knöpf. , St Jetzt Wf I U

Staubmäntel 3,25

Enorm billige Angebote In
Monteuranzügen , Malerklltein usw .

Verkauf «oweit Vorrat
Mengenabgabe vorbehalten

Beginn 1. August

Riesige Warenmengen zu unerhört billigen Preisen
machen unseren grossen SaiSOn - SchlllSS - Ycrkauf zu einer Sensation Berlins

Verkauf soweit Vorrat
Mengenabgabe vorbehalten

Beginn I . August

(>

Theater ,
Lichtspiele usw .

Tägl . Su. 8H U.
LUCILLE

PAGE
mit ihrem

DINOSAURUS

DIE STARS
DER WELT !

pi » Aza
NäheSdiles. BM.

51. 115. Stjs, ä.S,!18B.
£7 Weichsel4031

DieCzärdäsförstin

Rose - Theater
"iroBiFmkfirler Straße132

Iii. WeiditelE 1 342/
830 Uhr

Herzdame
GartenbUhne

5. 30 Uhr
Konzert u. Variete

Friinilngsliilt

dilbris . Flora 3434 HaadieD en.

Taps & Tempo , ReraosComp .
4Richys , Sealtiel . M. &C Mayo
Levanda , Hunter & Bobette

TRAUM
LAND

SCHONHOLZ
STRASSINB* 57*08*119

Filmstars
geben

Autogramme
am Donnerstag

Rennen zu Karlshorst
Heute nachm . 3M Uhr

Tepper - Laski - Jagdrennen

Die Betseyung der Asche meines
tieden Mannes

Hermann Humes
findet am N August , nachm. 3 Uhr,
Seestraße , statt

Miel MiafliEM «
Vcrwoltungsslclle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern juc Nachricht . t)a| .

unser Kollege, der Arbeiter

Hickard Ludwitz
geb, 18. Dezember 1877, am 3, August
gestorben ist,

Die Einäscherung findet heute
Dienstag , den g, August , I5V, Uhr,
im Krematorium D- rcchtstraße statt ,

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nschmss
Am 29. Juli starb unser Kollege

der Mechaniker

Will ! Groß
geb, 23, Dezember 1911.

Am 2. August ist unser Kollege,
der Schlosser

Oskar Hertel
geb. 22. Februar 1884, verstorben .

Ferner starb am 3 August unser
Kollege, der Sattler

Hubert Heidemann
geb 19, Mörz 1888

Die Beisetzungen haben bereits statt .
gefunden ,

Ehr « ihrem Andenken !
vi « Ortsvervnltrinp .

Nur noch bis Montag , den 15 . August 1932
können Sie zeichnen

Reidasbalui - Anleihe 1931
Die Anleihebeträge sind befreit von :

der Vero�ögenssleuer
den Aufbrinpungsumlage
der Erbschaftssteuer
der Schenkungssteuer
der Gewerbekapitalsteuer

Die Zinsen der Anleihe sind befreit von :
der Einkommensteuer nebst Zuschlägen
der Körperschaftssteuer
der Krisensteuer
der Gewerbeertragssteuer
der Kirchensteuer
der Bflrgersteuer
dazu auch von der Wertpapiersteuer

Aus der 41/2 0/oigen Nominalverzinsung werden

9 Prozent und mehr Effektivverzinsung
Die Zeichnung wird am 15 . August 1932

_ endgültig geschlossen .
_

Darum nutzen Sie noch diese vorteilhafte

Gelegenheit und zeichnen unverzüglich die

Steuerfreie Reichsbahn - Anleihe

Am 5. August verstarb nach kurzem , aber
schwerem Krankenlager meine innigst geliebte Frau
und unsere Schwiegermutter

Frau Bertha Röschert
geb . Haack

im Alter von 63 Jahren .
Um stilles Beileid bitten

Wilhelm Rösdicrt
Willy Röschert
Emmi Rfisdiert , geb . Maetke
Erna Uepke , geb . ROschert
Wilhelm Liepke .

Berlin , den 6. August 1932.
Einäscherung am Mittwoch , dem 10. August ,

13' / , Uhr, im Krematorium GerichtstraBe .

Danksagnng
Fiir die innig « Teilnahme und

zahlreichen Biumenspenden bei der
Einäscherung unseres einzigen lieben
Sohnes

Artkur

sagen wir hiermit allen Berwandten ,
Freunden und Bekannten sowie allen
Organisationen , dem Deulichen Me-
tallardetter - Derband, OrtsaruppeBer -
lin , denIugend - Vertrauensieuten des
D. M. B, und den Abordnungen der
Reinickendorser Metallfirmen unseren
herziichsten Dank.

Berlin N 31, den 9. August 1932
Rhetnsberger Str . 37,

Max Zygalsky and Fraa

BiumensaenasQ
jeder Art
ttefert preiswert

Paul Golletz
lormals Robert I
Marlannenotr .
FEL Oberbau « 1

tMeyei

■ 1303

pumpen
t.SeltntäuhtiilM
— Röhren —
Filter, ümttiit«
EmhteilcJllest
Pniilidt gratisI

KobianKftGo .
pBnprcfabrik, Berlin N 65

ReinickeadorfirStraße95.

I

Gcwwnauszug
5. «lalle 39. Preubilch - Süddeutsche Staats - Lotterie .

Ctyne Gewähr Nachdriick verboten

1. Fiehungstag 8. August 1932

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Vewinne ,u iOOOO M. 370052
10 B- winne su 6000 M. 39331 138682 201147 285191 38111320 »«toinne su SOOO 20793 46645 50008 87790 114091 183271

208718 258275 360163 368465
av i . tuai

. su 2000 -M. 402 19056 22200 30206 57307 63765 81927
108631 123105 163763 165527 167334 178081 207056 212171 267895
272510 298171 316508 321529 331625 354346 358134 360684 368182

114 «ewinn » su 1000 M. 1190 4423 25843 27916 36261 36289 39524
39851 44995 50951 64476 66181 70017 79626 84190 86152 86972
92641 95597 100527 104775 106202 112497 133311 141427 158945
159319 187024 210576 220480 257133 265337 266313 263079269003
290925 291893 295111 306322 309254 321081 325216 330520 345103345207 345366 359737 361310 373014 375029 376183 383344 338591
394007 394470 394796 395353

1 72 B- Winne , » 500 M, 491 4503 9959 9939 13573 21470 21963
26938 28072 33210 33297 33763 50062 50432 52466 76476 79457
84613 85095 91875 95543 102579 115896 117779 119216 125047
131419 133669 136813 138964 143803 177345 173341 178645181245
137784 134703 198534 205722 208172 208460 209352 210463 214732
220393 225223 226004 222402 233263 245133 246736 250453 250709
255526 256671 265937 267326 267975 271770 273214 278876 295331
297218 298026 202344 311111 318700 322371 325341 323474 330726
339076 340093 350144 351534 251617 253324 358560 353626 360533
268251 369395 370422 273173 236045 230043

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Bewinn « SU 25000 M. 58061
2 Bewinn » su 10000 M. 247661

14 Bewtnne su 5000 M. 7085 46650 68143 104213 190224 210714
335981

18 B- winne su 3000 M.
119890 140837 186726

56 Bewinn « su 2000 M.

3036 3126 24064 30457 37454 94646

- - - - - - - - - - -8156 17041 34636 40162 61934 90876
103458 112090 114346 121277 122430 131707 155968 165427 136715
222841 226335 243841 250269 263820 265153 272412 326301 337061
364177 395459 338672 399460

1 14 Sewinni su 1000 M. 4546 5792 5322 3243 9247 14702 27152
23376 47237 53648 54204 54377 72753 6LSS2 36510 104468 105787
112370 115767 129150 129615 131879 139374 152833 154809155889
167605 175063 188883 191928 205095 209163 210418 220766 227064
229614 231642 233441 234294 238272 241344 242317 243208 247495
278083 278380 282077 293758 296450 325912 325975 327537 347613
392776 395193 399197 399716

200 »ewinn « su 500 M. 5193 5819 14048 16335 18532 27491 28067
80532 34040 36603 37394 41839 43240 45703 43030 49736 50858
53731 56889 68544 72621 60835 83657 90021 91157 93956 97009
101753 102207 103864 106198 106595 107209 107706 109987 116459
118932 120357 121534 124419 126818 132020 139735 139907140487
146029 149232 158002 166537 167088 168349 169416 170749171383
178156 1 73690 179662 1 30144 1825 36 188973 195415 197622 21631 "
217741 227531 237837 241131 241250 241992 244048 244416 24535
247576 254400 257639 259404 261504 265235 262642 270083 2771 92
273643 281 620 289602 297153 303693 316151 324908 328075 338536
336632 341945 347194 348 ) 88 353008 354471 354603 358950 390281
394486

uerHäuie ][
Tapeten

Szittat , Kolonie -
straste 9.

mofisi

Fahrpsflep

Ballonräder
34, —, 42, —, 45, —,
55, —, verchromte
65, —. Werner ,
Adatbertstr . 9, flott .
busser Tor .

bei Model - Schräger .
Kastanienallee 45/49.
Jetzt kausen ! Zw

rstckgenommene
Schlaszimmer , Eiche
275, —, polierte
290, —, Mahagoni .
Birke 485, —, Speise
zimmer , 200, flau .

kasisch - Nufibaum
345, —, Herrenzim .
mer, Bibliothek 220,
275, —, Nußbaum

Büfetts 145, —,
Schreibschränke85, —.
Ein Posten ent ,
zückende Küchen
45, — bis 125, —, 20
Ankieideschränke zn
kalben Preisen ,
viele Eelegenheits .
läufe in Schlaf .
und Sveisezimmern .

Touches ,
Klubsessel , Liege
sessel, Kleinmäbel ,

Schreibschränke ,
enorm billig , Moritz
Hirschowitz , Osten ,
Andreasstraße 3V. •

Patentmatratzen
„Primisstma - Me.
tallbetten . Auslege -
Matratzen , Walter .

Stargarderstrafie
achtzehn . Kein Laden

Schlaszimmer
250- 850 . Dielen -
garnituren 20 —75
Kamerling , Kasta .
nienallee 58 lEcke
Fedrbellinerstrafie ) ,

Rafilo

bil .
Radio ,

alle Marken ,
lige Preise , ae.
wiffenhaite Bebte »
nnng 10 Monats
raten ,

Gebrauchte
Freilaufräder 15, —,
20, —. Werner ,
Adaldertstrafie 9,
Kottbusser Tor . •

Barten . Laune
und Baihon

Wandspannftofse ,
nicht nur Lockpreise ,
Meter ad 10 Pf. ,
einfarbig ab 48 Pf. ,
buntfarbige unüber .
troffen billig . Ar.
beitslose 5 Proz .
Kietzmann , Fehr .
bellinerstraße 8 II. -

Markisenstosf ,
Onadratmeter 1,17,
bunten Rupfen 0,50;
Polle u. Iako »
bowski , Käpenicker
Straße 114. Janno »
witz 3700.

Hauigesuciie|
fiabuarbifie .

Platinablälle
Queckstlber Zinn »
Metalle , Silber »
schmelze Goldschmel .
zerei . Ebristionat ,
Kövenickerstrafie 89,
Kalteftelle Adalbert -
ftraste .

völ' -

miölwn

( Vonnungen

Ohne
Einlchreibegelb

Szilasi . /oermiliell Wah.
Dresdrnerstratze 99, nungsheld Reue
kein Laden ,

'
Tele.

vhon : Iannowitz
0435.

KSnigsttatze acht .
unddreitzig , direkt
Alexanderplatz . *
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Hodizefftgesellsdiaii veruitiilUdfi .
Sechs Schwerverletzte , darunter fünf Frauen .

3ti Friedrichsselde aus der nach All - Biesdorf
führenden Chaussee irug sich gestern nachmittag ein folgen -
schweres Autounglück zu. Ein mit sieben Personen be -

letztes Lastauto , das eine Hochzeitsgesellschaft beförderte ,
stürzte , als es einem Radfahrer ausweichen mußte , um. Alle In¬
sassen , hauptsächlich Frauen , mit Ausnahme eines kleinen Kindes .
das völlig unversehrt blieb , erlitten schwere Rerlehungen . Die Der -

ung ' . ückten wurden durch einen zufällig des Weges kommenden

Rettungswagen des Rettungsamtes der Stadt Berlin
in das Lichtenbcrger hubertus - Krankenhaus gebracht .

Der verunglückte Lastwagen gehört einem Weißenseer Unter »

nehmer , der mehrere Hochzeitsgäste nach Biesdorf bringen sollte .
In Alt - Friedrichsfelde , vor dem Grundstück Nr . 11, ge-
riet plötzlich ein Radfahrer in die Fahrbahn des
Autos . Um den Mann nicht zu überfahren , bog der Autoführer
weit nach links aus . In diesem Augenblick kamen aus entgegen »

gesetzter Richtung zwei andere Radfahrer heran . Aber -

mals mußte der Führer des Lastwagens scharf die Richtung ändern .
Er riß das Steuer nach rechts herum , um ein neues Unglück zu
verhüten . Das wurde dem Lastauto aber selbst zum Verhängnis .
Das Auto kippte über die Vorderräder und schlug um . Sämtliche

Insassen , fünf Frauen und ein Kirch , wurden aus die Chaussee ge-
schleudert . Bewohner und Autofahrer leisteten den Verunglückten
die erste Hilfe und das Krankenauto des Rettungsamtes sorgte für
den Abtransport der Verunglückten .

Im Lichtenberger hubertus - Krankenhaus fanden Ausnahme : der

19 Jahre alte Paul L i c e r aus der Sedanstraße 19 in Weißensee .
die 44 Jahre alte Frau Franziska Kalista aus der Sedan -

straße 19, die 52 Jahre alte Frau Alwine R e u m a n n , gleichfalls
aus der Sedanstraße 19, die 38jährige Frau Lotte K n o b i g aus
der Sedanstraße 11, die 52jährigs Frau Lina Bern dt aus der

Sedanstraße 125 und die 68 Jahre alte Frau Magdalene Achilles
aus der Sedanstraße 122 . Die Verletzten haben innere Verletzungen ,

Rippenbrüche und schwer « Kopsverletzungen erlitten . Das umge -

stürzte Auto wurde von der Lichtenberger Feuerwehr wieder auf -

gerichtet und später abgeschleppt .

Wieder ein Dachdecker abgestürzt .
In den letzten Tagen ist das Klempner - und Dachdeckergewerbe

geradezu von einer Unglücksserie betroffen , und in mehreren Fällen

sind Angehörige dieses Berufes Opfer ihres Handwerks geworden
und tödlich abgestürzt . Auch gestern Nachmittag gegen s42 Uhr

ereignete sich aus dem Grundstück Beusselstraße 72 bis 73

wieder ein derartiger tödlicher Unfall . Bei Dacharbeiten a u f
einem Kuh stall auf dem genannten Grundstück stürzte der

55 Jahre alte Dachdecker Gustav höhne von einer höhe von

etwa 5 Meter so unglücklich herunter , daß er mit zerschmetterten
Gliedern liegen blieb und nur noch der Tod festgestellt werden

konnte . Die Leiche wurde beschlagnahmt und ins Leichenschauhaus

gebracht .

llie todbringende Haartrockenmascbine .
Friseur wegen fahrlässiger Tötung angeklagt und freigesprochen .

In einem Friseurgefchäfl am Kaiserdamm gab es am 39. Rlai

vorigen Zahres unerwartet ein schweres Unglück . Der Besitzer des

Geschäfts bediente in einer der Kabinen eine Kundin , als er plötzlich
in der benachbarten Sabine ein lautes Poltern vernahm . Auf dem

Boden , über die Kundin gestürzt , mit dem Gesicht nach unten , lag
die Friseuse und unter ihr die haartrockenmaschine . Der Strom

wurde sofort abgestellt , der Arzt geholt . Die Friseuse war tot —

getötet durch den elektrischen Strom . Der Friseur

hatte sich seht vor dem Schöffengericht Charlottenburg

wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten .

Dem Angeklagten wurde vorgeworfen , er habe bei der Aus -

Übung seines Berufes nicht die erforderliche Sorgfalt walten lassen ,
die Tüte der haartrockenmaschine nicht genügend nachgeprüft und so

den Tod seiner Angestellten schuldhast verursacht .

Was war aber mit dem Apparat geschehen ? Die Beweisaufnahm «

ergab , daß sich die Schutzhülle über dem Heizkörper des

beweglichen Schlauches des Apparates gelöst hatte , so daß das

Unglück durch die Berührung der Hand der Friseuse mit dem heiz -

körper entstanden war . Der Angeklagte verteidigte sich mit der

Angabe , daß er vor fünf Iahren von einer erstklassigen Firma «ine

Zentralhaartrockenanlage habe einbauen lassen , die bis jetzt immer

einwandfrei funktioniert habe , so daß ihm der Unglücksfall nicht zum
Vorwurf gemacht werden könne . Die technischen Sachver -

st ä n d i g e n waren der Ansicht , daß niemand für ein derartiges

Unglück verantwortlich zu machen sei. Selbst eine tägliche Nach -

Prüfung des Apparates hätte die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ,

daß sich plötzlich eine Schraube gelöst hätte . Allerdings sei die

Konstruktion des Apparates bereits veraltet . Das

neue Modell biete größere Sicherheit in Unglücksfällen . Der G e •

w erb e r a t war allerdings der Ansicht , daß man eben diese Kon -

struktion durch die neue hätte ersetzen müssen . Worauf der Ver -

teidiger mit Recht erwiderte , daß es ja

Aufgabe der Gewerbeinspeklion sei , dafür zu sorgen , daß alle

gesährliche Konstruktionen durch neue zuverlässige erseht werden .

Das Gericht sprach den Angeklagten entsprechend dem Antrage des

Staatsanwalts von der Anklage der fahrlässigen Tötung frei . Er

habe nichts dafür gekonnt , daß der Apparat den Tod seiner Friseuse

verursacht habe .
Immerhin , der Friseur wußte , wie lange er den Apparat hatte ,

Vertreter mit den neuesten Konstruktionen lausen tagaus tagein
von Firma zu Firma , Fachzeitungen kündigen die neuesten Apparat «
an und erläutern ihre Vorteile gegenüber den alten . Jeder Apparat

nutzt sich einmal ab und kann auch durch Reparaturen nicht mehr
voll gebrauchsfähig erhalten werden . Vielleicht hätte der

Friseur doch größere Sorgfalt anwenden müssen ,
denn . . . «in blühendes Menschenleben ist ausgelöscht worden .

„ Arm in Arm mii einem Herrn . "
llm eines Freundschastsdienstes willen ins Gefängnis .

Was tut man nicht alles , um einem guten Freunde gefällig zu

sein ! Selbst auf eine eidesstattliche Versicherung kommt es einem

nicht an . Man behauptet Tatsachen als wahr , von deren Unrichtig -

keit man überzeugt ist und hat hinterher das Nachsehen .
Ein Ehemann liegt in Scheidung mit seiner Frau . Zwar ist er

froh , sie loszuwerden , aber die Aussicht , Alimente zahlen zu müssen ,

verleiht dieser Freude einen bitteren Beigeschmack . Wenn man der

Frau doch ehewidriges Verhalten nachweisen könntel Wenn man
die Sache so darstellen könnte , als ob sie selbst Arbeit und Ein -
kommen hätte . Was tun , wenn weder das eine noch das andere

zutrifft ? In jeder Lebenslage muß es einen Ausweg geben und

wozu sind schließlich gute Freunde da. Also bittet der Ehemann
seinen Freund R. , eine eidesstattliche Versicherung abzugeben des

Inhaltes , daß die Frau längere Zeit hintereinander täglich mit der

Aktentasche unter dem Arm ihre frühere Firma aufgesucht habe und
dort stets mehrere Stunden verblieben sei ; ferner , daß sie eines

Tages gesehen worden sei, wie sie Arm in Arm mit einem Herrn
in den Sportpalast gegangen sei, die Karten habe der Herr gelöst .
Weder das eine noch das andere entsprach der Wahrheit . Die Folge
war eine Anklage wegen falscher eidesstattlicher Versicherung .

„ Weshalb haben sie es getan ? " fragte der Richter . — „ Der
Mann bat mich so sehr darum , ich war mir nicht bewußt , etwas

Strafbares zu begehen . " — „ Haben Sie dafür etwas bekommen ? "
— „ Nein , bloß einige Zigaretten und ein paar Glas Bier . " —

„ Haben Sie die Frau überhaupt jemals gesehen ? " — „ Na , richtig
gesehen eigentlich nicht . Der Ehemann hat mir einmal aus der

Straße eine Frau gezeigt und gesagt : Das ist meine Frau . "
Der Mann bekam 2 Monate Gefängnis : Bewährungsfrist wurde

ihm in Aussicht gestellt . Und was geschieht mit dem Ehemann , der
die ganze üble Geschichte eingerührt und seinen Freund geradezu
verführt hat ?

Csperanlo - Kongreß . In Paris fand der 24. internationale
Efperanto - Kongreß statt . 35 Länder waren durch 1659 Dele -

gierte vertreten .

Oer 44 . August .
Wie wir bereits mitteilten , hat es der Reichsinnenminister von

G a y l abgelehnt , dem Berliner Reichsbanner die seit dem Bestehen
des Reichsbanners alle Jahre übliche und selbstverständliche össent -
liche große Berfassnngsseier zu genehmigen . Es ist deshalb Pflicht
aller Berliner Republikaner , dafür zu sorgen , daß die nunmehr an -
gesetzten Saalfeiern zu einer gewaltigen Kundgebung für die freie
deutsche soziale Republik werden . Es bedarf kaum eines

Hinwaises , daß am 11. August alle schwarzrotgoldenen
Fahnen geflaggt werden müssen .

Die große Verfassungsfeier des Reichsbanners Char -
l o t t e n b u r g findet am Donnerstag , dem 11. August , 19 Uhr , in
den Gesamträumen des „ Eden - Palastes " , Charlottenburg , Kaiser -
Friedrich - Straße 24, statt . Programm : Orchesterkonzert , Fahnen -
einmarsch , Festansprachen der Herren Polizeimajor Walther E n ck e
und Dr . Theodor Haubach .

Zur Verfassungsfeier im Reichstag , die Donners -

tag , den 11. August , vormittags um 12 Uhr im Plenarsaal des

Reichstages stattfindet , wird einHörberichtausdemReichs -
tag gesendet . Di « Festrede , die Professor Poetzsch - Heffter
am 11. August abends auf die Verfassungsfeier der
Stadt Berlin in der Krolloper hält , wird von der Funkstund «
auf Schallplatten ausgenommen und am selben Wend nach der

Bekanntgabe der Tagesnachrichten gesendet .
Am Verfassungstage , dem 11. August , sind die städtischen

Büros und Kassen geschlossen . Dienststellen , Betriebe und

Anstalten , die den Dienstbetrieb aufrechterhalten müssen , beschränken
ihn , soweit möglich , aus den Umfang des Sonntags -
dien st es . Die Standesämter sind nur von 9 bis 19 Uhr
zur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen und zur Vornahme der
bereits angesetzten Eheschließungen geöffnet . Auch die Büros und
Kassen der Berliner Städtische Gaswerk « Akt . - Ges . und
der Berliner Städtische Wasserwerk « Akt . - Ges. , bleiben
am Versassungstage für den Verkehr mit dem Publikum geschlossen .
Der Fernsprechdienst bleibt aufrechterhalten .

Für die Gerichte und Staatsanwaltschaften am Verfassungs -
rage gelten , wie in den vergangenen Jahren , die Vorschriften über den
Sonntagsdien st. Die Gerichte und Staatsanwaltschaften sind
also am Donnerstag , dem 11. August , für den allgemeinen Publi -
kumsverkehr geschlossen . Es werden an diesem Tage , wie an Sonn -
tagen , lediglich die besonders eilbedürftigen Angelegenheiten , ins -
besondere Haft - und Leichensachen bearbeitet .

Fünf Schaufensterscheiben zertrümmert .
Die Täter unerkannt entkommen .

Gestern abend , kurz nach 9 Uhr , sind in der Filiale der
Schuhfirma Leiser in Neukölln an der Ecke der Berg -
und Prinz - Handjery - Straße fünf große Schaufenster .
scheiden eingeworfen worden . Ein Motorradfahrer ,
der einen Mitfahrer auf dem Soziussitz hatte , war mit starkem
Tempo vorübergefahren . Man vermutet in den beiden die Täter .
Zum Einwerfen der Scheiben sind faustdicke Pflastersteine benutzt
worden . Ein alarmiertes Ueberfallkommando war sehr bald zur
Stelle . Die Ermittlungen nach den Tätern blieben bisher
ergebnislos .

Junger Paddler ertrunken .

Auf der Havel ereignete sich gestern nachmittag ein schweres
Bootsunglück , das ein Todesopfer forderte . Ein mit zwei
jungen Leuten besetztes Paddelboot schlug bei dem

starken Wellengang unweit Schildhorn voll . Wasser . Das Boot

kenterte , und die beiden Insassen , ein 23 Jahre alter Alfred
Grimm und der 18 Jahre alte Paul Dorsch , die An der

Apostelkirche 1 wohnen , stürzten ins Wasser und kämpften ver -

zweifelt mit den ziemlich hochgehenden Wellen . Grimm , dem es ge -
lang , sich einige Zeit über Wasser zu halten , konnte von hinzu -
ellenden Wassersportlern , die den Unfall aus einiger Entfernung
beobachtet hatten , aus dem Wasser gezogen werden . Der 18jährige
Dorsch dagegen war inzwischen untergegangen . Alle Rettung » -
versuche blieben erfolglos . Bergungsversuche mußten bei dem

stürmischen Wetter schließlich abgebrochen werden .

Schweres Flugzeugunglück in Augsburg .
Augsburg , 8. August .

Am Montagnachmittag «reignete sich in Augsburg ein tödlich
verlaufenes Flugzeugunglück . Der mit einem zweisitzigen Sport -
flugzeug zu einem Probeslug ausgestiegene Flieger Kreuzkamp
stürzte aus unbekannter Ursache ab und wurde getötet . Das Flug -
zeug wurde zertrümmert .
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Entartete Nazi - Jugend
GA . ManK srschießi den Freund - Die „ noble " Nazi - Hüfskasse

Vor der Strafkammer des Landgerichts III stand heute unter

Anklage der fahrlässigen Tötung und des unbefugten Waffenbesitzes
der ISjährige SA . - Mann Paul I o st. Er hat in der Silvesternacht

seinem Freunde , dem SA . - Mann Rudolf S t e l t e r . eine Kugel in

den Bauch gejagt . Der Schwerverletzte starb nach 10 Tagen im Kran -

kcnhaus . Das Geheimnis über die Ursache seines Todes nahm

er mit in das Grab . Die Polizei gab eine Notiz heraus , in der

„ von unbekannten Tatern " gesprochen wurde . Die Rechtspresse sprach
von „ Rotmord " . Der SÄ. - Held Jost hatte nach Abgabe des

Schusses seinen Freund und Kameraden aus der Straße in der

Blutlache hilflos liegen gelassen und war davongelaufen . Auch er

hütete sorgsam das Geheimnis der Silvesternacht , bis es der Polizei

nach wochenlangen Nachforschungen gelang , ihn als Täter zu über -

führen .
Vor Gericht schilderte dieser würdige SA . - Mann die Tat in

folgender Weise : Er hatte in der Siloesternacht mit seinem Freunde
Stelter verschiedene Kneipen besucht . Nachts um 2 Uhr , auf dem

Wege zum SA . - Verkehrslokal , habe er aus der Tasche seinen Revolver

gezogen , um chn dem Freund zu zeigen . Im selben Augenblick sei
der Schuß losgegangen , der Freund sei zu Boden gefallen , er selbst

davongelaufen .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger

Tötung und unbefugten Waffenbesitzes zu einem Jahr neun Mo -

naten Gefängnis . In der Urteilsbegründung führt « der

Vorsitzende aus . daß die hohe Strafe angesichts der Tatsache gerecht -

fertigt erscheine , daß durch derartiges Manipulieren mit Waffen , die

zudem noch unbefugt getragen werden , die öffentliche Ordnung und

Sicherheit im höchsten Maße gefährdet werden . Der Angeklagte
wurde sofort in Haft genommen .

Der Tod des SA . - Mannes Stelter wird aber noch ein Nach «

spiel vor dem Z i v i l g e r i ch t haben . Stelter war nämlich wie

alle SA . - Leute zwangsmäßig in der Hilfskasss der NSDAP , ver -

sichert ( SA. - Bersicherung ) . Er zahlte regelmäßig seine Beiträge ,

seine Verwandten beantragten deshalb die Auszahlung der ihnen
laut Bestimmung zukommenden Versicherung in Höhe von

2000 Mark . Die Mutter des Getöteten wurde aber abgewiesen .

wohl weil sie Kommunistin ist . Sie macht deshalb ihre Ansprüche

auf dem Wege der Zivilklage geltend . Die NSDAP , hält ihr in

der Klage entgegen , daß die Hilfskasse keine Versicherung im Rechts -

sinne sei und aus der Beitragszahlung keine Rechtsansprüche ab -

gelestet werden können . Also zuerst läßt man die SA. - Leute Bei -

träge zahlen , und dann verweigert man den Verwandten die Aus -

zahlung der Versicherungssumme . Auch ein Beitrag zur Moral des

Dritten Reichs . _ __

SA . schießt ans e gene Kamefaden .

Von einem Augenzeugen wird uns folgendes mitgeteilt :
SA. - Leute hatten in ihrem Parteilokal , Oberschöneweide , Linden -

straße , am Sonntagabend eine Diskussion veranstaltet . Plönlich

wurde — es war gegen �10 Uhr — die Tür des Lokals aufgerissen
und zwei SA . - Leute stürzten aus die Straße . Es

kam dann zu einem Handgemenge . Die beiden SA. - Leute rissen

sich von ihren Leuten los und schrien : „ So etwas nennt sich
S. - A. " , sprangen dann in einen dort haltenden Privatwagen und

gaben aus diesem Wagen vier bis fünf Schüsse auf
das Lokal ab , die aber niemanden verletzten . Feine Hüter der

Ordnung , die sich gegenseitig mit dem Revolver bekämpfen !

Kuntausfiellung und „ Oela * .
September und Oktober in der Masurenallee .

Am Sonntag war der endgültig letzte Tag der schönen votks «

rümlichen Ausstellung : Sonne , Luft und Haus für all « .

Sie wirkt « auf den unbefangenen Beschauer am letzten Tage so

frisch und ursprünglich wie am Tage der Eröffnung und besonders

die oorwärtsstrebend « Jugend bekam hier nicht nur wieder und

wieder die Bestätigung ihres Wollens , sondern Anregungen mannig -

facher Art . Man wird der Stadt Berlin dankbar sein und hoch

anrechnen müssen , daß sie eine solche schöne , auf Gegenwart und

Zukunft gleich stark hinweisende Ausstellung ermöglicht hatte .

Nun ist man draußen an der Masurenallee eifrig am Werk ,
die jetzt beendete Ausstellung auszuräumen und die nächste , die

Große Funkaus st ellung aufzubauen . Die Berliner Aus -

stellung aber , der sich bereits jetzt das europäische Jnter -

esse zuwendet , ist die Dela , Deutsche Luftsport -
A u s st « l l u n g , die vom 1. bis 23. Oktober stattfinden wird und

zu der bereits im Juni d. I . die erste informierende Besprechung
war . Gewissermaßen ein früher Auftakt für diese Ausstellung
wird am 10. August die Einweihung der Ehrengedenk statte
für den Berliner Fliegerpionier Otto Lilien -
t h a l sein , die die Stadt Berlin in Gemeinschaft mst der Wissen -

schastlichen Gesellschaft für Luftschiffahrt in Lichterfelde - Ost errichtet
hat ; Oberbürgermet st er Sahm wird hierbei die Weihe -
rede halten . Die Arbeiten für die Dela sind bereits im vollen

Gange . Auch der Sturmvogel , Flugverband der

Werktätigen , ist beteiligt . Wahrscheinlich wird dann auch der

interessant « Versuch mit dem Aufstieg einer Mongolfiöre ,
der vor wenigen Tagen so großen Beifall fand , wiederhost werden .
Die Hauptattraktion wird ein Sternflug für Sportflug -

zeuge aus allen Teilen Deutschlands nach Berlin sein . Berlin

sieht also im Oktober großen Tagen entgegen .

Das Ausland meidet Berlin .

Juli 193� : - 102302 Fremde — �932 : nur noch
70 521 Fremde in Berlin .

Nach Mitteilung des Statistischen Amts der Stadt
Berlin wurden im Juli 1932 in Berliner Hotels , Gasthöfen ,
Fremdenheimen und sonstigen Beherbergungsstätten 70821 Gast -
hofssremde polizeilich gemeldet gegenüber 78 089 im Vormonat
und 102302 im entsprechenden Monat des Jahres 1931 . Es sind
also im Juli 1932 81 781 Fremde weniger nach Berlin gekommen
als im Juli des Jahres 1931 . Im Tagesdurchschnitt belief sich die

Zahl der Meldungen im Berichtsmonat auf 227S ( Juni 1932 : 2436 ,
Juli 1931 : 3300 ) . Die tägliche Abnahme des Berliner Gasthofs -
fremdenverkehrs beträgt hiernach gegenüber dem Juli des Vorjahres
1025 oder 31,1 Proz . Von den 70 S21 Gasthofsfremden im Berichts¬
monat waren 55 295 oder 78,4 Proz . deutscher und 13 226 oder

21,6 Proz . ausländischer Staatsangehörigkeit Die Zahl der deutschen
Hotelgäste ist gegenüber Juli 1931 um 661 oder 27 Proz . zurück -

gegangen . Beim AuslAnderfremdeaverkehr ergab sich im Tages -
durchschnitt gegenüber Juli 1931 eine Abnahme um ZS4 oder
42,6 Proz . Das sind geradezu katastrophale Zahlen , die eine sehr
deutliche Sprache reden . Der Rückgang der deutschen Besucher könnte

immerhin noch mit unserer Wirtschaftslage erklärt werden . Der

furchtbare Rückgang der Äuslandsbesucher um

nahezu die Hälfte gegenüber dem Vorjahr findet seine Er -

klärung darin , daß die Aueländer es zweifellos vorziehen , einer

Hauptstadt fernzubleiben , in der nicht nur die eigenen Staats -

bürger von den Nationalisten niedergemacht , sondern leider wieder -

holt auch Ausländer überfallen worden sind . Nur wenn endlich
überall Ruhe , Ordnung und Sicherheit einkehren , wird sich auch der

Ausländerverkehr in der Rcichshauptstadt wieder heben .

Ein neuer Affenfelsen im 3oo .
Obwohl auch dar Berliner Zoo unter der Wirtschaftskrise leidet ,

konnte dieser Tage der Afsenselsen vollendet und in Benutzung gs -
nommen werden . Aus der Sächsischen Schweiz hat man
Elbsandstein waggonweise hergeschafft und hier beim Bau des

künstlichen Felsens verwendet , damit die Tiere möglichst natürlich ab -

geschliffene Kanten haben . Als die Tiere frelgelassen wurden , kam

ihnen zuerst die Freiheit etwas unsicher vor . Die kleinsten , bestimmt
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( Schluß . )

Zizka ahnt , daß das kein leichtes Unterfangen fein wird .

Wohl hat er heute für Hus das erste Blut vergossen . Aber

gegen das , was noch kommen wird , war dieses bißchen Blut -

feuer ein Kinderspiel . Der Konstanzer Scheiterhaufen wird

ganz andere Maße annehmen ! Die gesamte im Baalsdienst
versunkene Christenheit wird er mit seinem sjfeueratem ver¬

sengen ! Zizka muß das Auge schließen , so überwältigt chn
das Bich vom Brand der Welt . Doch er wird keine Sekunde

zögern , dieses Gesicht zur Tat werden zu lassen . Die Welt

ist krank , todkrank ist sie , krank an Herz und Nieren , mag
sich ihre Sünde und ihre Krankheit im Feuer verzehren !
Die Flamme der Vernichtung fresse alles rein , damit nach
Gottes Willen aus der Asche fleckenlos das Neue entsiehe !

Zizka weiß jetzt , daß seine vielfältigen Fahrten in der

Fremde doch keine Irrfahrten waren . Er hat sie tun müssen ,
um Meister der Kriegskunst zu werden . Denn sein Volk soll .
das spürt er mit allen Fasern , ein Volk des Kampfes sein .
Wer sich vornimmt , das Land neu zu pflügen , muß es auch
verstehen , das Unkraut zu reuten und es samt Wurzel und
Samen zu vernichten . Zizka weiß , wo die Kraft seines
Volkes liegt : bei den Bauern . Sie ist zwar verschüttet , dies «
Kraft , aber er wird die Trümmer und Hindernisse hinweg -
räumen , damit sie wieder ungehindert aus der Tiefe quelle .
Er wird sich eine Armes von Bauern bilden , Stoßtrupven
armer Jans . Nein , keinen Koller , keinen Panzer werden

diese Huskinder tragen ; ibr Mut , ihre Begeisterung wird

ihr Koller und Panzer sein ! Nicht Schwert und Lanze
werden sie führen , nein , nur jene Waffe , mit der sie herbst -
lings und winters auf ihren Tennen die Spreu vom Weizen
jagen . Dreschflegel wird er ihnen in die Hand drücken . Die
können sie aus jeder Scheuer mitnehmen , die brauchen sie
nicht erst in den Gewölben zu taufen oder in den Zeug -
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die neugierigsten der ganzen Affengesellschast , wagten sich zuerst ins

Freie , sie wären freilich sofort wieder umgekehrt , wenn die nach -

drängenden Großen sie nicht daran gehindert hätten . Für alle

aber wurde der Assenfelsen erst zum wohligen Heim , als es auf ihm

Futter gab . Denn ein Affe kann auch die Freiheit ohne Fressen

nicht ertragen .

Professor piccard staribereii .
Bessere Ausrüstung als bei dem ersten Aufstieg .

Professor Piccard ist In Zürich nunmehr zu seinem Sfcaio -

sphäreaflug siarlbereik . Der Ausstieg kann aber wegen der un¬

günstigen Wetterlage nicht vor Donnerstag früh erfolgen .
Der kühne Forscher wird auf seine diesfährige Stratosphären -

reise «inen Sender von SO Watt mitnehmen . Der Sender , der von

Jett zu Zeit kurze Standortangaben geben wird , arbeitet auf dem
Wellenband von 7 Kilohertz . Prof . Piccard beginnt und

schließt seinen Anruf mit dem Rufzeichen „ B. 9" . Funksprüche von
der Erde aus werden kaum beantwortet werden können . Für den

Aufenthalt in der Stratosphäre sind 2 bis 3 Stunden in Aussicht
genommen . Die Ben tilleine , die beim ersten Stratosphären -
slug Piccards beinahe verhängnisvoll geworden wäre , ist diesmal

durch eine Qu eckfilberdichtung unmittelbar in die Gyndel
eingeführt . Um auch gegen die Gefahren einer Landung auf unzu -
gänglichem Gletschergelände gesichert zu sein , nehmen Prof . Piccard
und sein Begleiter , der Physiker E o s y n s, Proviant für mehrere
Tage und eine Berzausrüstung mit an Bord . Die Teilnehmer
der mit Hilfe von zwei Flugzeugen und mehreren Auto -
mobilen eingerichteten „ R e i s e b e g l e i t u n g " hoffen im

übrigen , den Stratosphärenballon möglichst bis zu feiner Landung
verfolgen zu können .

Spinais Kinderlähmung in Schlesien .
Bisher sieben Fälle im Kreis Waldenburg .

Waldenburg i. Schl . , 8. August .

Nachdem in Niedersalzbrunn in den letzten Tagen vier

Fälle von spinaler Kinderlähmung festgestellt worden

waren , sind jetzt auch in Weiß stein zwei Kinder und in Adels -

b a ch eins an spinaler Kinderlähmung erkrankt . Die Weißsteiner

Schulen sind auf 14 Tage geschlossen worden .

Verzweifelnde Jugend .
Mit 21 Jahren lebensübervrüfsig .

In der Heid « von Wendisch - Rietz b«! Beeskow - Stortow wurde

von Spaziergängern ein junger Mann stöhnend und in gänzlich

hilflosem Zustande aufgefunden . Er hatte versucht , sich die Puls »

ädern zu öffnen und außerdem Gift zu sich genommen . Man

brachte chn sofort zur nächsten Landjägerstation und rief einen Arzt

herbei . In Glienicke wurde er ins Krankenhaus gebracht . Es handelt

sich um einen 21 Jahrs alten Fritz Wild aus der Tafifttaße 17 in

Friedrichsfelde . Fritz W. war , nach feinen Angaben , lebensüber -

d r ü f f i g und hatte versucht , sich das Leben zu nehmen .

51 838 deutschs V? anntWsinSfennsreien .
Deutschland hat insgesamt 51 838 Branntweinbrennereien : davon

sind allerdings 46 108 Kleinbrennereien , deren Erzeugung über -

wiegend zwischen 5 und 300 Litern liegt . Von diesen 46 108 Klein -

brennerenen sind wiederum 4S 010 Abfindungsbrennereien , also

Kleinbetriebe , deren Erzeugnisse nicht unmittelbar nach ihrer Menge

geprüft und versteuert werden , sondern die nach einer geschätzten

Pauschalmenge Steuern zahlen . Von den 5730 größeren
Brennereien haben im Betriebsjahre 1929/30 1100 stillge -

standen , von den Kleinbrennereien 12 552 .

Die Kaiserallee wird vom 8. August bis zum 17. September
1932 für alle Fahrzeuge ( außer Straßenbahn und

Omnibus ) vom Kasserplatz bis zur Waghäuselerstraße in beiden

Fahrtrichtungen gesperrt .

Häusern zu stehlen . Hei , wie wird der Batternflegel die

Feinde und Widersacher dreschen ! Gebogene Eisen wird er
machen lassen , Haken an Stangen , zwei drei Schuh länger
als Herrenlanzen , um damit die Ritter an den Füßen aus
den Bügeln und von den Pferden zu reißen . Sind die ge -
panzerten Klötze erst einmal am Boden , dann ist die Arbeit

leicht . Achtundzwanzigmal in der Minute wird der Flegel
saufen ! Achtundzwanzig Dresch ! Dresch ! in sechzig Sekunden !

„ Drauf im Namen unseres Jan Hus ! " wird das Feldgeschrei
sein . Sünder , verkriecht euch ! Es kommt Gottes gewaltiger
Haufen !

Zizka glüht im Gedanken an diese Zukunftsstunde . Wehe
Rom und den Ramlingen ! Wehs den Bullenschmeißern !
Wehe den feisten Tagdieben und Pfaffen ! Ihre Kirchen und

Klöster sollen ihnen als Scheiterhaufen über den eingeschlage -
nen Schädeln flammen ! Diese Scheiterhaufen sind nur der

Konstanzer Scheiter Widerschein ! Ja , Jan Hus soll gerächt
werden fürchterlich !

Da , aus der Zone des Nebels stößt schnaubend sein
Pferd vor und hebt wiehernd den Kopf , als es die blanke

Schüssel des Sees sieht . Zizka gibt ihm die Zügel frei , und
nun streckt es den Hals , wirft die Lefzen auf und trinkt in

langen durstigen Zügen . Auch das Saumpferd drängt vor
nach dem köstlichen Naß . Zizka läßt die Kreatur saufen , bis

sie nicht mehr kann . Aber als er weiterreiten will , weigert
sich der Rappe . Zizka versucht , ihm den Sporn ' zu geben .
Doch im gleichen Augenblick geht der Gaul vorn hoch , so daß
Zizka in den schärfsten Schenkeldruck muß , um nicht abge -
schleudert zu werdene . Beruhigend klopft er nachher dem

ängstlich blasenden Tier auf den Hals und beugt sich vor ,
um nach dem Hindernis zu sehen .

Oha . da liegt ja ein dunkles Bündel im Weg !
Zizka steigt ab . Er findet einen vor Erschöpfung zu -

sammengesunkenen Menschen . Dessen Gewand trieft vor

Nässe , als sei er eben erst aus dem See gestiegen . Zizka stößt
den Menschen mit dem Fuß an . Er rührt sich nicht . Da

beugte er sich zu ihm nieder und rüttelt ihn derb an den
Schultern : „ Heda ! Aufgewacht ! " schreit er dem Manne ins

Ohr . „ Hier der Weg ist eine schlechte Bettstatt ! "
Langsam kommt Leben in das geschüttelte Bündel .
Ein rothaariger Kopf hebt sich aus riesigen Schultern ,

zwei Augen stieren den Ritter wie etwas Unbegreifliches an ,
ein « Faust streckt sich gegen den Rand des Horizonts , wo ein

paar Türme wie silberne Borsten leuchten , und eine heisere
Stimme flucht : „ Möge die ganze Bande verrecken ! "

„ Wenn du die Konstanzer meinst , halte ich mit ! " sagt
der Ritter . „ Aber höre mich an , nasser Mann ! Es hat
keinen Zweck , eine bloße Drohfaust zu machen ! Die Kinder

der West haben vor deinen fünf Fingern erst dann Respekt ,
wenn etwas zum Zuhauen darin ist ! Ein gutes Schwert
beispielsweise ! "

„ Haft du mir eines ? " fragt , aufstehend und die klammen
Glieder streckend , der Riesenklotz von Hilfsschreiber .

„ Zehn für eins ! " sagt Zizka . „ Wenn du dich am

Menschenpack rächen willst , komm mit ! Da , sitz auf , ich Hab
noch ein lediges Pferd bei mir ! "

Binz läßt sich nicht zweimal heißen . Dieser Nachtritt
kommt ihm vor wie ein Traum . Es ist ihm alles wirr und

wunderlich . Denn nach dem Urteil des über das Blut er -
kennenden Konstanzer Kleinen Rats müßte er als heimlich
Hingerichteter längst im Untersee zwischen Aalen und

Kretzern schweben . Er hört an seiner Seite die beiden Juden
jammern und schrein , und in den Ohren dumpf noch ein

merkwürdiges Gurgeln und Sausen . Wie ist er nur dem

verfluchten Steinsack entronnen ? Doch jetzt ist nicht die rich -
tige Luftwärme zum Grübeln und Denken . Der Mond aus

seinem silbernen Kübel tröpfelt Kälte um Kälte . Mit klap -
pernden Zähnen trabt der Gerettete hinter Herrn Zizka her .

Der ist ob des unvermuteten Bundesgenossen auf ein -
mal fröhlich geworden . Wie Wein woqts ihm durchs Blut .
Er vergißt sogar den Schmerz in der Stirne .

Ein Lied tritt ihm auf die Lippen . Hier , an der Allens -

bacher Linde , wo der Weg abbiegt nach dem Mindelsee hin -
über , hat er ' s gestern bei seinem Einritt nach Konstanz
gehört . Ein Fahrender stand dort im Kreis und sang seinen
Zuhörern mit ' heller Stimme das Lob einer asten Ristertat ,
mit Lautenschlägen begleitet .

Zizka hat noch den Stoß des Rhythmus und das Ge -

fälle der Worte im Ohr . Eins muß er diesen Deutschen
lassen : Sie sind Meister des einprägenden Worts . Unver -

geßbar bleibt ihm die Wucht der letzten paar Zeilen :

Besitz stirbt . Sippen sterben .
Du selbst stirbst wie sie.
Eines nur . das ewig lebt :

Des Toten Tatenruhm .
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parteinachnchten für Groß - Berlin
stets sb das Sejirteselntartat
S. Ssf . 3 IrtOECB rechts , zu richte »

Die Sammelliste Nr . 1K43 für das „ Freiheitsopfer " ist
verloren gegangen . Sollte oersucht werden , darauf weiter zu
sammeln , so ist die Liste anzuhalten und an die Bezirkskass « abzu -
««fern . I . A. : Adolf Holz .

Beginn aller Veranstaltungen 1SV4 Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

7. Nteis . Die Bersasiungsseiei des Seichsdanners Schwarz »!
"hr . in beiden Sälen de

. Not . Gold findet
ain Donnerstag , 11. August , 18 Ilbr , in beiden Sälen des „Edenoalast " ,. .. . . .

�staiser . Friedrich . Str . 24, statt . Ca sprechen : Genosse Dr. Th. Haubach und
Polizeimajor z. D. W. Cncke. Außerdem wirken mit das Mustllorps des
Seichabannera und das Kabarett der Voltsbithne . Cintrittskarten » 50 Pf .
inkl . Tan » sind an der Kasse zu haben . Die Parteigenossen werden um
rege Beteiligung gebeten .

12. Kreis . Donnerstag , 11. August , Idlt Ilhr , Zusammenkunft «rwerdaloser
Parteimitglieder in der Schule Stegliz , Friesenstraße . „Verfassungafragen " ,
Rersrent Dalter Saue .

8. Abt . Borstand und Funktionäre trefsen sich erst am Mittwoch 18� Uhr
im Keglereck.

82. Abt . Heute , 28 Ahr. wichtige Sitzung aller Funktionäre im Lokal ,Lum
alten Cxer", Haselhorst .

Mittwoch . 10 . August ,

Mitgliederversammlungen und Zahiabende
mit dem Thema : „ 71 ach den Wahlen — die Partei vor neuen

Aufgaben " .
8. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . . . .
7. Abt . gahlabende in den bekannten Lokalen . Bei Kub« Sefereniin Helene

Schmitz, M. d. L. ; bei Lader Referent Gustav Häbule .
8. Abt . Die Zahlabende fallen in _diefem Monat auä. _ Fahnen und Trane .

oarente muss,
Ich s

14. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . Referenten : Fenselau , Ott ,
Kotzur , Henny I - durzyski .

Ich Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
18. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
17. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . � ,
21. Abt . Zahlabende in folgenden Lokalen : Böhm, Maxstr . 18. Ze erent

Biktor Kriiaer . Damme , Schulstr . 24. Hofsmann , Eeestchtt . Rsferent
Genosse Älbrecht : ,,Erwerbslosenstedlung " . Herma , MtUlerstr . 25. «roll ,
Utrechter Str . 21. Referent Genosse Stieglitz . ' Meier, Prtnz . Cugen . Str . 7.
Referent Genosse Sieboldt . Pimpler , Nazarethkrrchstr . 41. Reußner . See .
straße 62. Referent Friq Zimmermann . Seefell »t . Ochulssr . Ui . Scholz ,
Adolfstr . 12. Referent Adolf Abrer . Schrepel , Antonitr . 8. Scherhag und
Wotschat , Reinickendorfer Str . 20. Referent Dr. Decker. � � ,

ö . Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . Referenten : Martha Leh.
mann , Majonnek , Dr. Sans Wiener , Heinz Wagner . Rudolf Kallner .

25. Abt . Zahl , und Diskufsionsebende in den bekannten Lokalen .
24. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . . . � � � r
24a. Abt . Zahlabende im Hermannshain und bei Wenzke, Carmen - Sylva -

Straße .
25. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
28. Abt . Eruvpenzahlabende in den bekannten Lokalen .
27. Abt . Zahlabend - in den bekannten Lokale ». Funktionärsttzung erst am

18. August , 18 Uhr, im Sportrestaurant . . . . _ ,
28, Abt . Mitgliedsroersammlung im ASB. - Haua , Iostgstr . 4. ,,Ptcu %en und

Reich nach den Dahlen " , Referent Crnst Seilmann . M. b. L. Zutritt nur
mit Parteibuch . Funktionäre 1 Stunde früher ebenda .

Ich Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . Die BezirkafUhrer treffen fich
um 18 Ubr bei Pohst . . � � ».

82. Abt . Zahlabende in folgenden Lokalen : Cwest , Große Frankfurter Str . 38.
Referent Dr. Walter Groß . Hildner , Paul . Singer . Str 6o. Drescher .
Stralauer Platz 5. Haberland , Andreas . Ecke Holzmaritstraße . Referent
Dr. G. Cberlein . Valentin , Krautstr . 36. Referent Adolf Wuschick. Wrlkow ,
Krautstr . 58. Schröder , Friedrichaselder Straße .

3ch Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . „ Der Bann ist gebrochen —
nun aber weiter kämpfen " , Referenten : Grunze ! . Lamprecht , H- inß ,
Mielenz , Gutekunst , Pohling . .

84. Abt . Zahlabende in folgenden Lokalen : Seidlitz . Rvnnntener Str . 7. Refe .
rent Dr. Hubert Ariiger . Gaul , Boxhagener Str . 114. Referent
Ed. Fächert . Neumann , Gubener Str . 44. Referent Oswald Zrenau .
Cadrner Str . 18. . _ , . „ , , .

8«. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . Bei Horn Referent Eugen
Rosemann , bei Bauer Referent Marcel Komendzinski . . . . . .

87. Abt . Zahlabende in folgenden Lokalen : 1. Bezirk bei Zepke, Ebertpstr , 7.
Referent Ebriftian Schumann , 2, und 3, Bezirk bei Jerasch . 4. bis
8. Bezirk bei Raschle , Matternstr . 14. Referent Franz Böhme ,

38. Abt . Zahlabende in allen 18 Bezirken 20 Uhr in den bekannten Lokalen .
32. Abt . 28 Uhr im Baugewerkshaua , Großbeerenftr . 86, Mitgliederoerfamm »

lung , Referent Dr. Siegfried Rosenfeld , M. d. L.
41. Abt . gablabende in den bekannten Lokalen . „ . „ , . , .
42. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokale ». Bei Seehal , Willtdald .

Alegis - Str . 5, Referent Willi Rogge .
43. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . . _ _ _ _
45. Abt . Gruppe Rüden : Schutfch , Förster Str . 8. Gruppe Hoch: Winzler ,

Reichenberger Str . 184. Gruppe Groß : Sommer , Wiener Str . 26. Gruppe
Kinski : Minnich , Lausttzer Str . 4g. Referent Genosse Pereu .

47. Abt . Zahlabende tn kolgenden Lokalen : Lehmann . Muaiauer Str . 1.
Referent Robert Bredow . Lier , Raungnstr . 8. Referent Dr. Ernst Falck.
Rorariua , Adolbertstr . Ig. Referent Dr. Gerhard Suckow. Siedentopf ,
Muakaucr Str . 35. Referent Fritz Schmidt . Taube , Manteuffelstr . 8.
Referent Richard Barth . * uu

48. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . Referenten : Erich Wendicke
bei Ehemann und Hans Hartmann bei Buschmann .

82. Abt . 28 Uhr Mitaliederoerfammlung bei Koffke, Kaisertn - Augusta - Alle « 31.
Referent Dr. Milkowsli .

. . . . .

54. Abt . BezirkafUhrer , Mittwochabend sämtliche Marken abrechnen !
58. Abt . 20 Uhr Zahlabende : 1. und 3. Gruppe bei Liersch, Kantftr . 62;

2. Gruppe bei Iaakowiak , Holtzendorffstr . 28.

_ _

57. Abt . Zahlabende . 1. Gruppe : Kantstr . 51. 2. Gruppe : Dielandstr . 4.
3. Gruppe : Dielandstr . 48. Referenten : Genossen Radlow , Gebert , Kipper .
Mitgliedsbücher vorzeigen ! Di- entliehenen Fahnen , Tranavarente usw.
sind unverzüglich abzugeben bei Genossen Michaelis , Mammfcnstr . 51.

82. Abt . 28 Uhr Mitgliederversammlung bei Mariand . Referent Dr. Hertneck .
87. Abt . gahlabend mit Aussprache bei Wurzbacher .
77. Abt . Zahlabende : Milde , Rollendoristr . 16. Referent Hans Marx .

Jürgens , Barbarossastr . 5». Referent Willi Möbus .
78. Abt . Zahlabende fallen aus . Dafür Mitgltederverfammlung bei Schmidt ,

Ebcrsstr . 18. 28 Uhr. Türkontrolle .
72. Abt . 20 Uhr gahlabend bei Reimann , Sedanstr . 17. Referent Genosse

Brodbeck .
81. Abt . Zahlabende In folgenden Lokalen : 1. bis 3. Bezirk bei Klabe , Hand .

jerpsir . 60—61. 4. und 5. Bezirk bei Baglnfkt , Etudenrauchstr . 22. „Poli .
tische Aussprache . " 6. Bezirk bei Lehmann , Born - Ecke Büsingstraße .

82. Abt . Zahlabende In den bekannten Lokalen . Bei Selig Referentin
Dr. Elsbetb Beichmann , bei Thiel Referent Prof . Strecker .

83. Abt . Zahlabende : 28 Uhr Süd bei Frilsch , Berliner Str . 123b. Referentin
Maria Krifche. Ost bei Buberick . Lorenzstr . 68. Referent Genosse Palmer .
Dest bei Rohde . Hindenburgdomm Ecke Roonstraße . Referent Walter Raue .

85. Abt . 7. Bezirk : gahlabend bei Happel , Germania . Ecke Gottlieb - Dunkel .
Straße .

88. Abt . 28 Uhr Zahlodend «: 1. . 2. und 7. Bezirk bei Merker , Aurfürstenstr . 21.
Referent Karl Weiner , M. d. L. 8. bis 6. Bezirk bei Görlitz , Chaussee .
straße 19. Referentin Marie Kunert , M. d. R. 8. bis 18. Bezirk bei
Dhonau . Frledenstr . 8. Referent Alfred Flatau .

88. Abt . Mitgliederversammlung erst am 17. August . Die Bezirksführer
werden gebeten , die Mitglieder dementsprechend zu benachrichtigen .

82. Abt. Zahlabende in den bekannten Lokalen .
92. Abt . In allen Bezirken Zahlabenb « in den bekannten Lokalen . Bei Sauer

Referent Jockel Meier , bei Düben Referentin Ella Kap. bei Ramm Referent
Dr. Relnemann , im Jdealkasino Referent Max Fechner , M. d. L. , bei
Wothge Referent Dr. Hans Eobn .

22. Abt . Zahlabende in folgenden Bezirken : Dez. 28». 54. 55: Lokal Rippert ,
Kürzer Str . 38. „Freiwilliaer Arbeitsdienst ", Referent Erich WSllner .
Bez. 51, 58 . 68; Jägerbeim , Wildenbruchflr . 81. „Nach der Wahl " , Referen .
tin Gertrud Kanna . M. d L, Bez. 52 , 53, 57 bei Fiedler , Schandauer

Straße 1. „Freiwilliger Arbeitsdienst ", Referent Robert Sachs , Bez. 58
bei Fischer . Heidelberger Str . 31. „Die Sozialpolitik im neuen Reichstag " ,
Referent Seinr , Backbaus . Dez. 59, 81, 82: Lokal Wolff . Kaiier - Friedrich ,
Straße 173. Referent Herm, Schlimme . Bez. 82, 80, 85: Lokal Borchert ,
Rofeggcrstr , g, „Nach der Wahl, " Bez. 63 , 79; Lokal Simon . Bertbels .
darfer Str . 9. „Nach der Wahl " . Referent Karl Baum . Bez. 77, 88: Lokal
Schneider , Rofenftr . 7, „Wirtschaftspolitik im neuen Reichstag " , Referent
Frenz Seume ,

23. Abt . Zahlabende finden nicht stafj , Abteilungsverfammlung am 17. August
in Walks Gesellschaftsbaus .

24. Abt . flahlebende in folgenden Lokalen : 48. . 6g. Bezirk : Kuhfeld , Lichten .
rader Str . 58. Referent Heinrich Jakubawicz . 67. , 88. Bezirk : Breuer ,
Schillerpromenabe 89. Referent Ernst Neumann . 71. , 94. , 95, Bezirk :
Schröder , Steinmeßftr . 52. Referentin Sutanne Räder . Droßmann . 42,,
66. Bezirk : Lenk, Selchawer Str . 6 Referent Dr. Dziobek . 97. , 98. Bezirk :
Kwella . Okerstr . 15. Referent Kenrp Drunsel .

27. Abt . Die M' tgliederr ' riammli ' ng findet erst am 17. August statt .
12. August . 28 Uhr, Fi - nfti ' närrerfammlung an bekannter Sie " »

99. Abt . Zablabend « in allen Bezirken in den bekannten Lokalen . Im
152. ' 163. Bezirk fällt der Zahlabend diesmal aus . 147. , 148. Bezirk bei
Sckimidt , Ebausseestr , 27,

22». Abt . Zahlabende in foloenden Lokalen : 149. und 149». Bezirk in der
Schule Parchimer Wer . Referent Hans Francke . 152. , 161. , 162. Bezirk bei

Äbfeilungs -
Verständekonferenx

am Dienstag , dem 9 . August , pünktlich WVaUhr
im großen Saal der Sophiensäle , Sophienstraße 17/1 8

Tagesordnung ! �NdcH « ieM Kampf "
Referent : Franz Künstler , M. d . R .

Tellnahmeberechtigt sind : Der engere und erweiterte Be¬

zirksvorstand , 1. und 2. Kreisleiter , der Kreiskassierer ,
1. und 2. Abteilungsleiter , der Abteilungskassierer , die
Vertreterin der Frauen im Kreisvorstand , die Vertreterin
der Frauen im Abteilungsvorstand .

Im Behinderungsfalle ist die 2. Kreis - bzw . 2. Ab¬

teilungsleiterin teilnahmeberechtigt .
Des weiteren können sämtliche Referenten der Partei

an der Vorständekonferenz teilnehmen .

Parteimitgliedsbuch mit gleichlautender Funlctionär -
karte muß am Saaleingang vorgezeigt werden .

Für die Parteireferenten gilt das Parteimitgliedsbuch
und besonderes Einladungsschreiben als Ausweis und ist
ebenfalls am Saaleingang vorzuzeigen .

Der Bezirksvorstand .

Wolff , Rudower Str . 35. 151. Bezirk im vuschkrug , Rubower Straße .
Referent Leo Sternberg .

128. Abt . 28 Uhr Mitgliederoersammlung bei Ruppert , ReukAIner Str . 257.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

IM. Abt . Zahlabende in folgenden Lokalen : Graetzstr . 1. Referent WUR
Mittelstedt . Maitz , Ki- fholzstr . 21. Referent Max Gillmetster . 3. Bezirk
tagt 8 Tage später . 4. Bezirk bei Döhling , Kiesholz . Ecke Elsenstraße .
Referent Heinz Löwi. 5. Bezirk Beermannstr . 18. Referent Paul Scharff .
6. Bezirk bei Fromm , Am Treplowcr Park 68. Referent Dr. M. Schümann .

123. Abt . Zahlabende in folgenden Lokalen : 1. , 4. und 5. Bezirk : Lokal Knappe ,
Destendstr . 18. Referent Richard Junge . 2. und 3. Bezirk : Lokal Krause .
Siemensslraße . Referent R. Kupper . 6. , 7. und 8. Bezirk : Lokal Winller ,
Wilhelmineuhofstr . 821:. Referent Artur Börner . 9. und 18. Bezirk : Lokal
Trompter , Luisenstr . 1. 11. und 12. Bezirk : Lokal Emmerich , Wilhelminen »

188. �lbt� 38� Uhr Zahlabend , Eiche . SportpIatz , Wendenschloßstraße . Referent
Friedrich Elchlepp .

188». Abt . Die Zahlabende fallen in diesem Monat aus .
189. Abt . Die Abteilungsversammlung fällt aus . Näherer Termin wird noch

bekanntgegeben .
118. Abt . 28 Uhr Mitaliederoerfammlung bei Werner , Käpenicker Str . 125.

Referent Dr. Otto Mänchen . . ,III . Abt . 28 Uhr Mitgliederversammlung de, Heimann , Walteradorfer Str . 188.
Referent I . P. Mayer . . . _ ,114. Abt. Im Logenkasino , Knorrpromenade , Mitgliederversammlung . Referent
Dr. Franz Neumann . . .

115. Abi . Die Genossen finden sich zu einer Besprechung in den bekannten
Lokalen ein. Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

117. Abt . August . Zahlabende fallen aus . ..
119. Abt . Zahlabende : Wegener , Frankfurter Allee 286. Referent Erich Schmtbi .

Klucke, Scheffelstr . 10. Referent Friedrich Schlegel . Schmidt , Landsberger
Chaussee 11. Referent Otto Tost.

121. Abt . 28 Uhr an bekannter stelle Mitgliederversammlung . Sämtlich «
Fahnen stnd abzuliefern . Die Pfeile sind abzurechnen .

122. Abt . Die Mitgliederversammlung findet erst am 17. August statt . Fahnen
usw. find sofort beim Abteilungskassierer abzurechnen .

124. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . 18
bei Anders .

128. Abt . Zahlabende tn folgenden Lokalen : 1. Bezirk bei Roack, Karfer -
K. r - " " ' — ■ - « ~ - -

- - -

Uhr Funktionärsttzung

liner Str . 97. Referent Karl Schoodt . 5. Bezirk : Engelhardt . Lokal . Berliner
Straße . Ecke Maximilianstraße , 6. Bezirk bei Bader , Kifsingenstr . 4.
7. Bezirk bei Heinz «, Kifsingenstr . 4L. 8». Bezirk bei Grosse , Kissingen »
straße 11. Referent Hans Nickel. 8d. Bezirk bei Kaegler , Kifsingenstr . 24»,
9. , 18. Bezirk : Restaurant Msihleneck , Mühlen - Ecke Brenner Straße
fU - Babn Pinetastraße ) . Referent Genosse jiriedemann .

129. Abt . 28 Uhr Zahlabeude : 1. bis 3. Bezirk im Sänaerbeim . Florastr . 93.
Referent Dr. Deutfchkron . 4. bis 8. Bezirk im Türkischen gelt . Breite
Straße 14. Referent Stegfried Leo. 9. und 18. Bezirk bei Neumann ,
Mendelftr . 17. Referent Simon Katzenstein .

134. Abt . 28 Ubr Zahlabende : 1. und 2. Gruppe im Lokal ,Lur Tanne " , Bucher
Aue 31. Referent Ernst Ruhen . Kruppe 3 bei Sonnet . Park - Ecke
Schönower Straße . Referent Genasse Reichel .

137. Abt. 28 Ubr gemeinsamer gahlabend im Bolkabaus Scharnweberstr . 114.
148». Abt . 28 Uhr Zahlabende : bei Heese, Berliner Str . 73; bei Richard Schulz ,

Nordbahnhof Wittenau . Referent Hans Lehnert .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreude Groh - Verlin .
Achtung ! Es stehen noch immer von «Inigen Kreisen Anträge für

die Eisenbaduberechtionngskarten aus . Dies « müssen nnnmehr bi »
Mittwoch , 18. August , endgültig in der Sefchäftastelle abgegeben

\f,' Mi fein , da wir sonst diesen Kreise » keine Karten überweise » könne ».
« MfchU Ritte : Ab beute beginnen in allen Gruppen wieder regelmäßig

Wille : _ _ _ _ _ _ __ . . » » WWW »
der 29. weltlichen Schule , Kijpenicker Str . 125.

Tempelhos , Rote und Iungfalken : Wir treffen uns heute , 154� Uhr ,
im Heim.

Reukälln : Heute Vollversammlung der Zeltlagerteilnehmer um 1718 Uhr auf
dem Sportplatz Sounenallee . Bei Regenwetter trotzdem Sonnenallee .

Kreuzberg ! Die nächste Kreiahelfersitzung findet Dienstag , 16. August ,
28 Uhr, im Heim Jarckstr . 11, statt . Erscheinen aller ist Pflicht .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

45. Abt . Genosse Karl Behta , Reichenberger & ist verstorben .
Ehre seinem Andenken ! Beerdigung am Mittwoch , 1516 Uhr, auf dem Luisen -
friedbof in der Hermannstraße . Rege Beteiligung erwünscht .

55. Abt. Unser Genosse August F i s ch b a ch ist am 4. August per -
starben . Ehre seinem Andenken ! Die Einäscherung findet am Dienstag ,
9. August , um 12zp Uhr, tm Krematorium Wilmersdorf statt . Um rege Beteil »
gung wird gebeten .

i \ W SozialistischeArbetterjugendGroß - Verlm
Einsendungen iür diese Rubrik nur an das Iugendfekretariak
Berlin SW 68. Lindenstraß » 2, vorn 1 Trepp « rechts .

„Sugend . gege ». Kriog " . Plakette » find da!

heute , Dienstag . 20 Ahr :
Arkonaplatz : Elifabethkirchstr . 19: Antikriegsabend . — Rofenthaler Borstabt :

Tieckstr. 18: „ Das Deutsche Reich ist eine Republik " . — Bruunenplatz : Pank .
Ecke Wiesenstraße : „ Was ist der Staat ?" — Gesundbrunnen I: Gotenburger
Straße 8: „ Was zeigt uns die Wahl ? " — Gesuubbrunne » II : Koloniestr . 8:
„ Bedeutung der Weimarer Verfassung " . — Humbolbthain : Graun » Eck«
Lortzingstraße : „ Das hat uns die Reichsiagswahl gebracht ?" — Norden :
Lortzingstr . 19: „ Der 31. Juli — was nun ? " — Schillerpark : Schönrngstr . 17:
„Faschlsmua in Italien ". — Webbing : Willbenowstr . 5: „Tagespolitik " . —
Kafenbribe : Wassertorstr . 4: „ Wie lange Neben wir zur Weimarer Verfassung ?" ,
1918 Uhr. — R- ichenberger Viertel : Reichenberger Str . 66: „Lehren aus den
Wahlen " . — Südwest : Lindenftr . 4: „Sexuelle Fragen " . — Friedenau : Offen .
bacher Str . 5z: „Die Grundgedanken der Verfassung " . — Schöneberg INF . :
Sauptstr . 15: „ Wie kam die Weimarer Verfassung zustande ?" — Eharlotten -
bürg : Rosineuftr , 4: „Tagespolitik " . — Eharlottcndurg ' Rord : Kaiferin - Augusta .
Allee 971>: „Richtungskämpfe in der Arbeiterbewegung " , I. — Westend : Sport -
platz Westend : Turnen . — Zehlcndorl ' Dahlcm : Baden . — Britz : Konsumkeller ,
Hannemannstr . 41: „Arbeitadienstvslicht ". — Neukölln II : Steinmetzstr . 94:
„Kriegsgefahr aus dem Osten". — Reuköln 17: Kanner Ecke Böhmisch « Straße :
„Unser Jugendschutzprogramm " . — Reukälln VN: KMS. : „ Wie wird ' » ge-
macht ?" — Neukölln IX: Rariendorfer Weg: „Gewerkschaftafraaen " , I. T. —
Köpenick I: Außenspiele . — Köpenick II : Dablwitzer Str . 15: „Die Folgen der
Reichatagswahlen " . — Friebrichsfelbe : Außenspiele . — Neu- LIchteuberg : Sport .
abend . — Lichtcnberq . Rard : Svortabend . — Sermsdorf : Noonstroße : „Unsere
Stellung zur KPD. " , Tl. — Karaw : Frundsbergstr . 9: „Die deutsche Per .
fassung ". — Litbar »: Beim Genossen Skrabei : „ Darum bin ich in der SAZ. ? "
— Tael : Schöneberger Str . 5: „Bilanz der Reichstagswahlcn " . — Wittenau :
Hauptstr . 13, „Rote Schule " : „Tarifwesen und Notverordnung " . — Pankow I
und N: Görfchstr . 14: „Die deutsche Verfassung " . — Nordost I: Beteiligung an
der Svrechchorprobe , 19x4 Uhr Altersheim .

Derbcbezirk Prenzlauer Berg : Sprechchorprob «, Danziger Str . 22. All «
Gruppenabende falle » au»,

Abteilungsmiigliederverfammlullgen :
her Park : Köpenicker Str . 92. — Köpenicker Viertel : Manteuffel -

straße 7. ("Nur mit Mitgliedsbuch Zutritt 1) — Steglitz I: Albrechtflr . 47. —
iieüköllu ni : Steinmetzstr . 114. — Neukölln II : Flughaienstr . 68.

Vortrage , Dereine und Versammlungen
hinter -Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteiluehmer »ad Kriegerhi ,

bliebeueu . Bezirk Osten 7: Eweft- Gefellschaftshaus , Große Frankfurter Str . ov,
20 Uhr. — Ortsgruppe Westen III : 20 Uhr im Nationalhos , Bülowstr . 87, Mit -
gliederversammlung .

Schutzverband der Schwerhörig «», Ortsgruppe Berlia , C. v. Monatsver -
fammlung im Dresdener Garten , Dresdener Str . 45, 28 Uhr. Lichtbildervortrag
vor dem elektrischen Vielhörer über „Rheinlandreise " . ,

Sprachklub „ The English Speakers " . Heute um 21 Uhr im Nordmest - Kafino ,
RW. 87, Alt . Moabit 55 ( nahe Gotzkowfkybrücke ) , englisch « Vorträge und Di».
kussion . Gäste willkommen . _

_ _
wetteraussichlen für Berlin . Bei ziemlich frischen Nordwest -

lichen Winden mähig warm ohne nennenswerte Reaenfälle . — Jüp
Deutschland . Im Westen und Süden , später auch in Mitteldeutsch -
land vorwiegend heiter , in Ostdeutschland noch veränderlich .

Wtentel Todesursachen gibt «»? Dt« Ursachen , die zu Todesfällen führen ,
werden genau erfaßt und gerade jetzt hat man tn Deutschland ein neues Per »
zeichnis eingeführt . Danach gibt es 288 Haupt , und 124 Untergruppen der
Todesursachen . Alle Krankhetten sind dabet entweder ererbt oder erworben .
Es ist ein großes Glück, daß man seinen Gesundbeitszusiand weitgehend beein »
fwssen kann , wenn man sich rechtzeitig um fein Befinden kümmert . Das älteste
Mittel dazu ist zweifellos Knoblauch , am bekanntesten als echter bulgarischer
Zinsser . Knoblauchsaft , vollkommen geruch . und geschmacklos als Zinsser - Knob-
lauch . Tabletten oder Zinsser - Knoblauchöl - Kapfeln . Eine Anzeige von Dr. Zinsser
in Leipzig in der heutigen Nummer sagt dazu alles Nähere .

* ümpfe
küm fliehe Waschseide
zum Teil mit kleinen Fehlern /

Bemberg - Darn entschlüpf er
Gröua 42 —52 .

Unsere 1 . 75 " QualitBt
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nide _ . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . .. . „ . . Poor

Kunstseide plattiert
Oomen- Strun <pfe . . . . . . Poor

Herren - Socken , reine Wolle
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August Scholtis : 3%ß1f¥l t/Illf Cl ?
Oberfchlefi/che Groteske vom Bruderkrieg am Annaberg

Der Autor des vielbeachteten Romans „ O st w i n d" der -
spottet hier eine jener Heldenlegenden , die sich stets im Anschluß an
einen geschäftigen Chauvinismus bilden . In Ostpreußen
sehen wtr , wohin ein derartiger Chauvinismus führt : Zum Bruder -
kneg und zur Bertierung des Menschen .

I.

Antek Plisgo schnarchte in Wyssoka , einem kleinen Dorf am

Fuße des Annabergs , denn es war erst drei Uhr sechzehn Minuten

am Morgen des dritten Mai 1921 .
Bumm . Bummbumm . . . Bummbummbumm . . .
Antek kratzt sich am Kopf :

„Vaflucht , da schießen sie sa aus Kanonen , Pieruna , das Hütt '

ich nicht gedacht . Väflucht . "
Eiligst kroch er von seiner Pritsche hinab und suchte sein Jackett

hinterm Ofen . Auf der Hühnerleiter . Im Ziegenfuttereimer .
Nichts zu wollen . Jackett war weg .
Dann schaute er auf die Pritsche seines Bruders Franzek Plisgo .
Diese war leer . Antek brüllte :

„ Bruder Franzek , väfluchtiger Ast , wenn krieg ich dir , mach
ich aus dir nichts . . . Nichts mach ich aus dir . . . Franzek . . .

Franzetschku . . . väfluchtiger dreckiger Chund wo du bist ?"
Eine Frauenstimme meldete sich, Mutter Plisgo :

„ Halt deinen großen Pisk , Antek . Franzek ist der Franzek ,
und du bist ein Dreck . "

Antek :

„ Ehab ich keinen Pisk , Muttäär , chab ich einen Mund . . .
Bittä säär , spreche deutsch mit mir , dem Antek Plisgo . "

Dater Plisgo meldet sich aus seinem Verschlag :
„ Ruhää . . . immää . . . Ruhää . . . chier in meinem Chause !
Ich bin immer noch ich . " —

Mutter Plisgo , dazwischen schnatternd :
„ Weil chat der Franzäk recht , wenn chat er recht , da chat
er recht . "

Vater Plisgo :

„ Ruhää . . . immää . . . Ruhää . . . Weil da chat der Antek

recht . Wo ist der Franzääk chin ? Chä ? "
Mutter Plisgo :

„ Na wo , wenn ist er stürmen auf Annaberg , da ist er

also weg . "
Antek Plisgo :

„ Werrde ich ihm gebben Annaberg stürmen in mein Jackett . "
Mutter Plisgo :

„ Kann er machen was er will , ist er ja Pole . "
Antek :

„ Frässää halten , bin ich ein Deutscherl "
Vater Plisgo :

„ Ruhää . . . immää . . . chier in meinem Chause . "

„Schneller , Müller , schneller ! Was der Wagen hergibt ! " schreit
der reiche Mann Peter Trick seinem Chauffeur zu. Der Chauffeur

gibt Gas , der reiche Mann sieht zufrieden zu, wie der Zeiger auf
hundertzwanzig Stundenkilometer steigt , lehnt sich in das Leder -

polster der Limousine zurück , zieht seine Brieftasche und stellt fest ,
daß sie noch immer die hundert Schweizer Tausendfrankennoten
enthüll .

Plötzlich hustet der Hundertpferdige , erholt sich noch einmal ,
kommt wieder in sein gleichmäßiges , vornehm tiefes Brummen ,

hustet abermals und setzt aus . Fluchend klettert der Chauffeur vom

Sitz und hebt die Kühlerhaube . Dann fingert er , noch immer

fluchend , am Motor herum .
Dem reichen Mann Peter Trick ist der Aufenthalt sichtlich

unangenehm . Er macht ein besorgtes Gesicht , als er sieht , daß sie
sich dicht bei einer kleinen Stadt befinden . Aechzend klettert er aus
dem Wagen und flucht seinerseits mit dem Chaufseur . Seltsamer -
und ganz unbegreiflicherweise hat er die Brieftasche nicht wieder

eingesteckt , sondern aus dem Ledersitz liegen lassen .
Beim Herumstehen draußen fällt ihm die grelle Sonne auf :

er schwitzt . Was ihm nicht auffällt , das ist der ganz leise , küselnde
Wind . Dieser Wind hat es aber hinter den Ohren . Er merkt sofort ,
daß m der Limousine dos linke Fenster geöffnet ist sowie oi « rechte
Tür . Der Wind , der es hinter den Ohren hat , steigt durchlas Fenster

ein , reht sich im Coupe einmal um sich selbst , schlägt dabei die

Brieftasche auf , nimmt die obersten zwölf Scheine heraus , wirft sie
durch die offene Tür aus die Straße , klappt auf eine wahrhaft
raffinierte Manier die Brieftasche wieder zu, so daß sie aus dem

Leder liegt , als wäre sie nie geöffnet worden - - steigt nun seiner¬
seits aus und befördert die zwölf Scheine mit leichten Fußtritten in
den Straßengraben .

Der reiche Mann Peter Trick , oertieft in die Arbeit des

Chauffeurs und erregt zu möglichst schneller Erledigung antreibend ,

hat den kleinen Scherz des Windes nicht bemerkt . Als der Schaden
endlich beHoden ist , klettert er eiligst in den Wagen , steckt die Brief -
tasche ein , ruft dem Chauffeur noch einmal sein „Schneller ! So

schnell wie möglich ! ! " zu , ehe der überhaupt angefahren ist — und

saust ab . Am Beginn der kleinen Ortschaft , die er durchsaust , steht
„ Gerresheim " . Er sieht es gar nicht .

Erst zwischen Düsseldorf und Hannover zählt er nochmals den

Inhalt der Brieftasche nach . Er flucht fürchterlich , aber er läßt nicht
umkehren , er wird auch den Verlust nirgends anmelden . Soll

irgendein armer Teufel damit glücklich werden . Dem reichen Mann

Peter Trick kommt es auf oie zwölftausend Schweizer Franken
nicht an .

Denn der Devisenpolizei , nicht wahr , man versteht — der
kommts auf die ganzen hunderttausend an . . .

Der arme Mann Peter Flick macht einen Spaziergang . Das
kann er sich leisten . Er hat Zeit . Er ist seit drei Iahren arbeitslos

und seit einem Jahr ausgesteuert . Nein , wie viel Zeit diese glück -
liehen Arbeitslosen doch haben ! Während reiche Leute schuften ,
in Limousinen sich durchrütteln lassen und vor der Deoisenpolizei

Angst haben müssen , kann so ein Arbeitsloser spazieren gehen , durch
nichts beschwert als durch ein bißchen Hunger , und durch nichts auf -
fallend als durch ein bißchen ramponierte Kleidung . Er kann sehr
gemächlich gehen , kann interessiert dem Staub zusehen , den seine
löchrigen Schuhe aufwirbeln , und kann den Straßengraben
genauestens untersuchen , ganz ohne besondere Absichten , nur so zum
Zeitvertreib .

Bei dieser geruhigen Beschäftigung stößt der arme Mann

Peter Flick mit dem leichten Küsölwand zusammen , der noch immer

Bum . Bummbumm . . . Bummbummbumm . . . '

Die Kanonade wuchs .
Antek Plisgo stürzte aus dem Hause und brüllte :

„ Franzääk . . . Bruder . . . Chund väfluchtiger . . . Werrde ich
dir gebben Annaberg stürmen in mein Jackett . "

II .

Antek keuchte den Annaberg hoch . Im Südosten nebelte Ober -

schlesiens Industrie den Himmel ein .
Eine Stimme rief Antek an :

„ Heda . . . Sie . . . Mann Gottes . . . wohin ? "
Antek blieb stehen :

„ Tummää Frage . . wochin . . . Franzääk garn in Fresse

chauen , weil chat er mein Jackett . "
Die Stimme :

„ Na , bleiben Sie erst mal stehen . "
- Antek blieb stehen . Ein Mann trat aus dem Gebüsch :

„Gestatten . Sturmführer mein Name . "
Antek :

„ Sär angenähm . Schläpper Antek Plisgo aus Wyssoka . "
Bumm . Bummbumm . . . Bummbummbumm .

Sturmsührer :
„ Na , Antek , herrlicher Kanonendonner . Was ? "

Antek :

„ Na üben , das macht der Franzek . . . ta Swina ( das

Schwein ) . "
Sturmführer :

„ Na , keine überflüssigen Worte . Siehst du oben die Fahne
des polnischen Feindes , Antek ? "

Antek :

„ Jawoll , und der Franzäk steht daneben . Franzääk , du bist
mein Feind . Fraanzääk . . . kommst du gleich herunter von

Annaberg , tt Swino . "
III .

Antek begann zu stürmen . Immer schneller setzten sich seine
Beine in Bewegung , den Annaberg hinauf :

„ Franzääk . . . Bruder . . . väflucht . . . mein Jackett . "
Von diesem Geschrei erschrocken , ließen die feindlichen Brüder

oben am Annaberg alles im Stich und türmten . Antek hinterher .

Sturmführer hinter ihm mit dem Ruf :
„Feste , Antek , immer druff , einfach fabelhaft . "

Bei Gleiwitz weit unten in der oberschlesischen Ebene brach
Antek erschöpft zusammen mit dem Todesruf :

„ Franzääk , Franzääk . . . gib mir mein Jackettka wieder . "

In Wysioka läuteten sie mit allen Glocken . Der Franzäk blieb

weg und kam nicht mehr , und Swrmführer war auch irgendwo .
Und der Antek , ja , der Antek , der war tot .

mit den zwölf Scheinen spiell . Peter Flick hat hier ausnahmsweise
mal Gelegenheit , das Recht des Stärkeren zu betätigen , und nimmt
dem Wind die Scheine ab . Dann setzt er sich an den Straßenrand
und betrachtet seinen Fund genau .

Und von Rechts wegen und nach menschlichem Ermessen hätte
Peter Flick nun aufjubeln müssen und blaß und rot werden vor

Aufregung und im Galopp nach Haufe rennen und fortan ein

glücklicher Mensch sein müssen . Und wenn Peter Flick ein Bank -
direktor gewesen wäre oder wenigstens ein Bankangestellter oder

auch bloß ein kleiner Krämer oder gar nur ein Mensch , der in Arbeit
und Brot stand und dem Geldscheine ein gewohnter Anblick

waren — dann wäre auch alles so gekommen . Nun aber war Peier
Flick eben seit drei Jahren arbeitslos , seit einem Jahr ausgesteuert .
Nun aber hatte die Wohlfahrtsunterstützung nie eine solche Höhe

erreicht , daß ein Schein vonnöten gewesen wäre , um sie auszu -
zahlen . Nun aber war Peter Flick so an Not , so an das Kein - Geld -

haben , so an dos Keine - Hosfnung - haben gewöhnt worden , daß ihm
gar nicht der Einsall kam , diese Schein « könnten echt sein . Das
waren entweder Blüten , sehr nett und genau gemacht , um Leute

anzuführen , oder Scheine aus der Inflation , die ja auch gemacht
wurden , um Leute anzuführen . Ach. Peter Flick war allzusehr
daran gewöhnt , von allen angeführt zu werden : von Menschen ,
von Behörden , von Firmen , vom Leben überhaupt : er sät « nicht ,
er erntete nicht , und der himmlische Vater ernährte ihn doch nicht .
Zwölftausend echte Schweizer Franken — ih wo , das gabs ja
gar nicht !

Und der arme Mann Peter Flick , den die Not ungläubiger
gemacht hatte als den heiligen Thomas der Zweifel , stand auf ,
ging zurück nach Gerresheim und oerteilte auf dem Wege zur
Stempelstelle elf Scheine an spielende Kinder : „ Hier , wollt ihr ein

hübsches , buntes Bild , Kinder ? Ich habe sie doppelt , mehr als

doppelt ! " Nur «ins der bunten Bilder behielt er — für seinen
kleinen Neffen .

Dann ging er stempeln .

Die Gerresheimer Kinder hatten die naive Höflichkeit aller

echten Kinder . Sie nahmen das Geschenk des fremden Onkels an ,
obgleich sie sich nicht viel daraus machten . Und währeiÄ sie sich
mit einem Knicks bedankten oder mit einer Verbeugung , überlegten
sie doch mit jenem naiven Geschäftssinn , den alle echten Kinder
ebenfalls hoben , daß man vielleicht Zigorettenbllder dafür ein -

tauschen könnte . . .
Aber das erwies sich als Fehlspekulation . Denn die erst «, miß -

trauische Frage bei jedem Tauschongebot lautet «: „ Iibts denn davon

auch ne Serie . . . ? " Denn Sammeln ersordert Gründlichkeit und
Sinn für Vollständigkeit , und «in Einzelstück hat wenig Wert . Und
dann mußte man ja auch sagen , daß die Wappen von Overstolz
und die Filmstars von Juno und die Flugzeuge von der Königin
von Saba , die solchen schönen Bart hat , viel hübscher waren als
die krausen Linien und Zahlen und Buchstoben Und ein Symme ! -
album gabs für diese sonderbaren und langweiligen Bilder sicherlich
auch nicht .

Nein , eine Serie war nicht zusammenzukriegen . Alle elf Bilder ,
die ein besonders Sammeleifriger auftrieb , waren einander gleich .
Der Sammeleifrige verzichtet « also auf den Erwerb der zehn
anderen , beschloß aber dennoch , einen letzten , gewagten Versuch zu
machen . Er ging direkt an die Quelle : zum Zigarettenhändler .

Als er wieder herauskam , glühte sein Köpfchen vor Glück .
Der Händler hatte ihm alle Bilder dafür gegeben , die er da hatte .
fünfundzwanzig Stück — und hatte versprochen , für jedes Bild ,
das herangejchafst mubt , ebensoviel zu geben .

„ Sin doch komisch Leute , die son Mist sammeln ! " urteilte der

Junge . „ Wat soll da bloß fürn Wert drin stecken ! Nich mal auf

Korton sin se gedruckt , kein Album gibts dafür , un einer is wie der

andere ! Na , dem Menschen sein Wille is sein Himmelreich ! " Und

er begab sich auf die Suche nach den anderen Bildern .

Der Zigarettenhändler Peter Schlick hatte kurz vor der Pleite

gestanden . Wegen der lächerlichen Summ « von vierhundert Mark !

Nun trug er den Schein auf die Bank und bekam anstandslos etwa

achchundert ausgezahlt . . .
Die anderen Scheine ober bekam er nicht . Die Sache hatte

sich herumgesprochen . Andere Leute hatten die Scheine erwischt und

eingelöst . Und auch Peter Flick hatte den seinen zu Gelb gemacht .
Aber glücklich war er nicht : vielmehr obsiegte in seinem Jkmüt der

maßlose Aerger über die oerschenkten anderen elf . . . So ist der

Mensch ! Und Peter Flick beschloß , zum Rechtsanwalt zu gehen
und seine Ansprüche geltend zu machen .

Als sich aber herausstellte , daß erst sieben Scheine gefunden
worden waren und fünf noch fehlten , begab er sich auf die Suche .
Er tat das nicht ollein . Ganz Gerresheim war auf den Beinen .

Die Kinder weinten , weil die Erwachsenen sie nicht mehr an die

Gossen und Gräben heranließen , wo sie zu spielen pflegten : die

Erwachsenen puhlten und matschten selbst darin herum . Beleibte

Hausfrauen erfüllten den Fluch der Bibel und ergänzten ihn : Auf
dem Bauche sollst du kriechen und Dreck fressen dein Leben lang —

um des Geldes willen . . . Hausbesitzer erhoben Anspruch auf die

vor ihrem Hause lausenden Gossenteile . Freundschaften zerbrachen ,

Feindschaften schössen auf wie Pilze . Die fünf Scheine aber wurden

nicht gefunden .

Am dritten Tage machte der alte , etwas schwachsinnige Straßen -

kchrer Peter Gluck einen Selbstmordversuch . Aus Aerger : er näm -

lich hatte die fünf Scheine zuletzt gesehen , hatte die viertausend
Mark mit Hilfe eines Straßenbesens in die Luft gewirbelt , achtlos ,

ahnungslos , und der Wind hatte den Rest seines Raubes wieder

genommen und irgendwohin entführt , irgendwohin , nirgendwohin . . .

Peter Gluck schnitt man noch rechtzeitig ab , ober er versank in

dumpfes Brüten und siechte dahin . Ein paar Tage gingen , der

Himmel war leuchtend blau über Gerresheim , aber die Gerres -

heimer sahen es nicht : sie krochen auf dem Bauche und fraßen Dreck

und suchten Geld . . .
Dann kam die Polizei dahinter . Sie beschlagnohrnte das ge-

wechselte Geld bei Peter Flick , bei Peter Schlick , bei allen anderen .
Sie erhob Anklage wegen Fundunterschlagung . Peter Schlick hat

doch Pleite gemacht : Peter Flick wird vielleicht verhungert sein , bis

das Geld freigegeben wird , weil kein Verlierer sich meldet . . . Aber

das weiß man noch nicht : und die Devisenbewirtschaftungsstelle
erhebt Ansprüche .

Peter Glück aber erholt sich wieber . Wer weiß : einen Besen

nehmen und das bedruckte Papier in alle Lüfte fegen — vielleicht
ist doch dies das Glück , Peter .

ema ssofing : Armer , kleiner Wlann !
Er rahmte Bilder ein und er vergoldete Bilderrahmen , er tat

Tag für Tag seine Pflicht , er , der kleine Mann . Er war nicht etwa
klein von Gestalt , aber er war bescheiden in seinen Ansprüchen , wes -

halb alle gutsituierten Mitmenschen ihm das kleine Format fürs
Leben zuertcilten . Er hatte eine Frau , er hatte zwei Kinder und

er sorgte für sie, ohne Aufhebens davon zu machen , aus reiner Selbst -

Verständlichkeit heraus . Der Sonntagnachmittagsspaziergang war

seine einzige Abwechslung in der Woche .
Es kam der Krieg . Der kleine Mann rahmte wohl Gedenk -

biätter an Gefallen « und Bilder Gefallener ein , aber sein Geschäft
giirg trotzdem zurück . Da machte er die Bekanntschast eines großen
Patrioten , der ihn , den kleinen Mann , veranlaßte , Flaggen zu nähen .

Dadurch heb das Geschäft sich wiederum : denn der kleine Mann

war erfinderisch , er wurde der Schöpfer auffälliger Wimpel , die in

sinniger Zusammenstellung die deutsche , die österreichisch - ungarische
und einen windschiefen Halbmond als türkische Flagge zeigten . Der

Mann , der die ursächliche Veranlassung der Geschäftsumstellung war ,

wurde , wegen seines Unternehmungsgeistes und der Hebung der

Stimmung in der Heimat , reklamiert . Der Sohn des kleinen Mannes

hingegen fiel . Dennoch wagte der Vater es nicht , bei der Todes -

Nachricht die Siegesfahnen einzuziehen . Es war jetzt Pflicht an sein
Geschäft zu denken .

Es kamen Kriegsende und Revolution und der kleine Mann

rahmte viele Bilder ein . Vergoldete Rahmen wurden kaum mehr
verlangt , die Mode war umgeschlagen und die Vergolderei mußte
er so gut wie aufgeben . Es kam die Inflation und fraß feine kleinen

Ersparnisse . Er hatte eigentlich nur wenig gespart , aber dieses
Wenige mit starkem Bewußtsein : denn er rechnete immer , wenn du

jetzt ein « Zigarre rauchtest , würdest du so und so viel Pfennige für
sie ausgeben , die sparst du lieber . Oder : wenn du an diesem Herr -
lichen Sommers onntagnachmittag einmal mst der Bahn ins Freie
fährst , würden Bahnfahrt und außerhalb Kaffee trinken soundso
viel kosten , das sparst du . Infolge seiner Sparsamkeit kannte er die

Weltstadt nur soweit , wie seine Füße ihn tragen konnten .
Nun war das Geld weg , und die Weltstadt wurde für den

kleinen Mann enger : denn der Verkehr in den Straßen nahm zu,
und der bringt den Fußgänger vorzeitig zur Erschöpfung .

Die Tochter heiratete , ihr Mann wurde arbeitslos . Der kleine
Mann und seine Frau schoben ihre Ansprüche im Essen herab , da -
Mann und seine Frau schoben ihre Ansprüche im Essen herab , um
die Tochter unterstützen zu können .

Dann kam die Weltwirtschaftskrise , und mit ihr kam der völlige
Stillstand des Geschäfts . Der kleine Mann wußte , er hatte manches
gute Bild im Geschäft . Dieses und jenes Oelbild hotte er aus
irgendwelchen Nachlässen gekauft . Er hängte sie jetzt in den Schau -
kästen . Sie sollten Käufer anlocken , aber die Käufer blieben aus .

. Heute versängt nur noch der Bluff . " Das hörte der kleine
Mann mehr als einmal , das sagte sein Schwiegersohn , das meinte
seine Tochter , das war die Ansicht seiner Frau und auch der Stand -
punkt aller kleinen Geschäftsleute der Umgegend , die allesamt nicht
weiter konnten .

Nach einer schlaflosen Nacht hatte der kleine Mann endlich
seinen Bluff ersonnen . Er nahm ein Oelgemälde , das eine wilde

Felsenlandschaft und einen heftigen Wassersall vorstellte , und schrieb
darunter : „ Statt dreihundert Mark drei Mark . "

Das Resultat war überraschend . Das Bild hing nur einen Tag
im Schaukasten . Am andern Morgen nämlich war es bereits —
gestohlen .
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Verelendung statt Agrarpolitik
Verteuerung ohne Ende für die Nahrung der Aermsten .

Für die Sinnlosigkeit und Schädlichkeit der von
der Regierung der Barone verfolgten Agrarpolitik haben die
letzten Tage einen zwingenden Beweis gebracht . Anfang dieses
Jahres hat man durch eine starke Erhöhung der Butterzülle die

Buttereinftihr nach Deutschland stark eingeschränkt . Das geschah in
der Hoffnung , die inländischen Butterpreise . zu heben und durch den
verstärkten Absatz deutscher Butter die Lage der Landwirtschast zu
verbessern . Am Sonnabend mußten nun an der Berliner

Butterbörse die Notierungen mit einem Schlag um 5 Ml pro
Zentner gesenkt werden . Das Ergebnis ist , daß die erste Butter -
qualstät jetzt nur noch 103 Mk. kostet , so daß der Butterpreis fast
wieder jenen Stand erreicht hat , der vorlag , als man Anfang dieses
Jahres die Butterzollerhöhung vornahm ! Die Sozialdemo -
k r a t i e hat damals gesagt , daß es so kommen muß ! Die Ent -

Wicklung war absolut vorherzusehen für jeden , der guten Willens
war . Es war ganz klar , daß die riesenhafte seitdem eingetretene
Schrumpfung der Kaufkraft den Butterverbrauch verringern und
damit das Angebot steigern mußte , so daß von einer Wirkung der
Butterzölle keine Rede sein konnte .

Man kann einer Regierung Dummheilen verzeihen .
wenn fie die Absicht hat . sich zu bessern . Aber davon ist

in Deutschland keine Rede .

Das Fiasko , oor dem die Butterzollpolitik jetzt steht , soll äugen -
scheinlich schon in den allernächsten Togen noch größer gemacht
werden . Die Verblendung ist so groß , daß man angesichts der Hoff -
nungen , die man der Landwirtschaft vorgaukelt , an dem Elend
vorbelsehen will , das die geplanten Maßnahmen in der Le -

benshaltung der breiten Masten hervorrufen muß .
Der Butterzoll soll nicht , wie man zunächst annahm , von

der jetzt bestehenden Durchschnittsbelastung von 60 Mk . je Doppel¬
zentner auf 7ö Mk. , sondern auf 100 M k. je Doppelzentner
erhöht werden . Es wird also , obwohl in diesen Tagen das
klare Fiasko der Butterzollerhöhung vom Anfang dieses Jahres
erkennbar geworden ist , dasselbe Experiment einfach noch einmal

wiederholt . Das geschieht , obwohl man die unausbleiblichen Kon -
sequenzen jetzt schon kennt : zuerst eine Verteuerung , daraufhin «in

Absatzrückgang , mit der Verärgerung der butterimportierenden
Länder , neue Exportdrostelungen und neue Arbeitslosigkeit , damit
weitersinkende Kaufkraft im Inland , damit neu « Verstärkung des

Butterangebots im Inland und schließlich nicht eine Berbesserung ,
sondern eine Verschlechterung der Log « für die Landwirffchcrft .

Ein bißchen freilich hat man aus dem mißglückten Butterzoll -
experiment gelernt . Aber

die gewonnene « Lehren werden noch der verkehrten
Seite angewendet .

Weil die Regierung auch nach der neuen Buttsrzollerhöhung ge -
ringere Butterverkäufe erwartet , will sie durch eine Gewaltmaß -
nähme den inländischen Butteroerkauf erhöhen . Und dem dient
der tolle , direkt gegen die letzt « Nahrungsbasis der Masten ge-
richtete Gedanke , durch «ine Margarine st euer den Verkauf
von Margarine zu verringern und den Anreiz zum Butterkauf zu
erhöhen .

Alle einigermaßen rechtlich Denkenden sind sich über die sitt -
lich « Verwerflichkeit des Planes einer Margarineverteue -
rung in solcher Notzeit wie jetzt absolut klar . Aber man muß auch
die Gedankenlosigkeit bestaunen , mit der ein solches Projekt ,
das ebenfalls in den nächsten Tagen zur Durchführung kommen soll ,
überhaupt nur ins Auge gefaßt werden kann . Jetzt können sich

die Arbeitslosen keine Butter kaufen , weil sie sich bestenfalls die

billigste Margarine aufs Brot streichen , die 25 bis 35 Pf . das Pfund
kostet . Durch die Margarinesteuer sollen die Margarinepreise
verdoppelt werden . Glaubt ein Mensch , daß der Arbeitslose
statt Margarine jetzt Butter essen wird , die durch den Butterzoll
auch noch verteuert wird ? Das Ergebnis wird sein , daß der Arbeits -

lose auch am Sonntag dos Stückchen Butter nicht mehr essen wird ,
das er vielleicht noch kaufte , und daß er einfach nur noch
weniger Margarine auf seinem Brot und im Topf
haben wird . Genau so ist es mit dem , der noch in Arbeit steht .

Lei den jetzigen so stark gesenkten Löhnen und Gehältern
gibt es keinen Arbeitseinkommenempfänger mehr , der

nur Butter ißt .

Die Margarine ist längstens die Hauptquelle , aus der der Fett -
bedarf in der Familie gedeckt wird . Kommt «ine Margarineverteue -
rung , so kommt auch hier bestenfalls , da der Butterpreis selbst ja
noch viel höher bleibt , nur der völlige Verzicht der Hausfrau auf
die Butter . Also auch Margorinefteuer heißt nicht , wie man es den
Landwirten vormacht , Steigerung , sondern weitere Sen -

kung des Butterabsatzes , weil die weitere Verelendung der Masten
unvermeidlich ist , und heißt nicht Verbesterung der Loge der Land -

Wirtschaft , sondern weitere Verschlechterung !
Und es gibt hier auch gar kein Ausweichen auf ein anderes

Gebiet . Wenn die Hausfrau daran denkt , sie könne auf Schmalz
zurückgreffen oder auf Speck , so sind auch hier wieder Schranken
gesetzt , denn es ist ja dieselbe Regierung , die vor 14 Tagen erst
durch die Kündigung des deutsch - schwedischen Handelsvertrages die

niedrigeren Zwischenzölle für Speck und Schmalz durch höhere ersetzt
hat . Und auch hier hat man den Unfug erlebt , daß dem Landwirt
damit gor nicht geholfen werden kann ; denn olle Kundigen sind sich
restlos darüber einig , daß die Preff « für Schmolz und für Speck
mit Zöllen kaum auf Dauer beeinflußbar find , weil sie nur von den

Schweinepreifen , diese aber von dem Umfang der Aufzucht und der

Kaufkraft der Verbraucher abhängig sind .

Es ist nicht mehr nötig , gegenüber einer solchen „Politik "
noch eine Satire zu schreiben . Diese Politik ist selbst eine

Satire , und eine Satire allergrausamster Art .

Man macht den Landwirten vor , daß durch die getroffenen Maß -
nahmen etwas erreicht werden könnte . Dabei verelendet man einzig
und allein dos Volk , dessen legte Kaufkraft man zerstört und dessen
Arbeits - und Unterstützungseinkommen nur immer unzulänglicher
gemacht wird , um die von der deutschen Landwirtschaft erzeugten
Produkte kaufen zu können . Aber dieser Tragödie fehlt auch der
i - Punkt auf dem i nicht . Neben der Margarine und der Butter

entscheiden im Haushalt der Masten der Hering und der

Zucker . Der Hering soll auch um 1� bis 2 Pf . durch eine Ver -

dreifachung des Zolles verteuert werden , wahrscheinlich in der Haff -
nung , daß , wenn der Arbeitslos « den Hering nicht mehr kaufen
könne , er dann beim Metzger Schweinekoteletts kaufen wird ! In
Deutschland bestehen ungeheure Zuckervorräte . Wie es die Sozial -
demokratie gefordert hat , hätten längst die Zuckerpreise gesenkt
werden müssen , um auch zugunsten der Landwirtschaft den Zucker -
oerbrauch zu steigern . Aber auch davon ist keine Rede .

Ist eine solche Agrarpolitik , die für die Arbeiter und für die
Bauern auf Dauer nur Elendspolitik fein kann , überhaupt noch der
Ausdruck ehrlicher Ueberzeugung und ehrlichen
Willens ? Wir glauben es nicht .

Katastrophe der Zementwirtschast .
Neuer Verlust bei Oyckerhoff - Wicking . — Ltnbelehrbare Zementkartelle .

Di « Verhältnisse in der deutschen Zementindustri « wachsen sich
allmählich zur Katastrophe aus . Das ist nicht allein die Folge davon ,
daß der Zementabsatz , wie auf der Generalversammlung der

Dyckerhoff - Wicking A. - G. gesagt wurde , im Jahre 1932 wahrschein -
lich nicht höher als im Jahre 1899 sein wird , da vor allem
der Auftragsbestand an öffentlichen Bauten von 2,7 Millionen Mark
im Jahr « 1929 auf 0,6 Millionen Mark im Jahre 1932 zurück -

gegangen ist . Diese Katostrophenlage ist in erster Linie eine Folge
der rigorosen Monopolpreispolitik der ZemeMkartelle , die

in guten Jahren glaubten , den Verbrauchern das Fell über die Ohren
ziehen zu können .

Die hohen Kartellpreise waren es , die einmal die kartellierten

Unternehmen zu immer größeren Investierungen oeranlaßten ,
die zum andern immer neuer Außenseiter entstehen liehen .
Selbst in den besten Jahren war daher die Leistungsfähigkeit der

deutschen Zementinduftrie kaum mehr als zu 60 Proz . aus -

genützt , ein Umstand , der hohe Preise zur Notwendigkeit machte ,
weil bei so schlechter Ausnutzung der Anlagen die Kosten verhält -

nismäßig hoch waren . Da war es für einen Außenseiter leicht , die

Preise der Kartelle zu unterbieten , wenn sein Werk zu
100 Proz . ausgenutzt war . Bleiben die deutschen Zementkartelle

bestehen , dann werden sie noch gewaltige Abschreibungen
( und wohl auch Stillegungen einzelner Werke ) vornehmen müssen ,
damit sie endlich bei voller Ausnutzung gerechte , niedrige Preise

machen können .

Daß es so wie bisher nicht weitergehen kann , bewestt am besten
die Bilanz der Dyckerhoff - Wicking A. - G. , des größten

deutschen Zementtonzerns , für Ende 1931 . Diese Gesellschaft wurde

erst im Oktober 1931 zur Sanierung des Wicking - Kon -

z e r n s , bei dem die unsinnigste Expansionspolitik getrieben worden

war , durch Fusion der Dicking A. - G. und der Dyckerhoff G. m. b. H.

gegründet . Die Sanierung ist mißlungen : denn für 1931 wird

bei 27 Millionen Mark Kapital schon wieder ein Verlust von 4,0 Mil -

lionen Mark ausgewiesen , der sich tatsächlich unter Berücksichtigung
einer aufgezehrten Reserve auf 6,5 Millionen Mark stellt .

Das ist eine Folge der hohen Z i n s e n l a st , die sich auf 3,1 Mil -

lionen Mark bei Gesomtschulden von 39,3 Millionen ( darunter

Bankschulden 26,0 Millionen ) Mark belaufen . Bor allem aber sind

selbst die in Betrieb beiindiicben Betriebe noch nicht einmal

zu 50 Proz . ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt gewesen . Für die

nicht ardeitenden Betriede müssen aber die Adjchreidungen

und Zinslasten auch aufgebracht werden : der Gesamtkonzern ist wohl
nur zu 20 bis 2 5 Proz . beschäftigt gewesen .

Auch der Jahresbericht des Weg deutschen Zementoer -
b a n d e s , des wichtigsten deuffchen Zement kartells , gibt ein zu -
reichendes Bild von der unhaltbaren Lage in der deuffchen Zement -
wirffchaft . Es ist nicht gelungen , die Außenseiter An -

fang 1932 zum Anschluß an das Kartell zu bewegen , so daß das

„ Mißverhältnis in der Beschäftigung der Syndikatswerke gegen -
über derjenigen der Außenseiter noch größer und damit unerträg -
lich " wurde .

Der Westdeutsche Zementverband appelliert an die „Wirtschaft -
liche Einsicht aller Beteiligten " , die eine Verständigung herbei -
führen müsse . Was von dieser Einsicht der Interessenten zu halten
ist , zeigt sich darin , daß die — durch die Notverordnung gesenkten —

Preise als „gänzlich unzureichend und dringend aufbesserungs -
bedürftig " bezeichnet werden Die Interessenten haben immer noch
nicht begriffen , daß jede Preiserhöhung ein neuer Anreiz
für Außenseiter ist und die Schwierigkeiten verstärken muh . Ver -

ständigung mit den Außenseitern ? Sie soll nur das Mittel fein ,
das Eingeständnis der Kapitalverluste hinauszuzögern oder unnötig
zu machen , zu Lasten der Derbraucher .

Gonderkonjunktur für Gieinkohle ?
Die irischen Austräge . — Oer belgische Streik .

Der Deutsche Steinkohlenbergbau hat Aussichten
auf eine Sonderkonjunktur . Daß sich aus dem i r i s ch - e n g -

tischen Konflikt schon Lieferungen für Irland ergeben haben ,
ist bekannt . Die ersten Schiffsladungen deutscher Kohle seit dem

Inkrafttreten der irischen Kampfzölle gegen England sind am Mon -

tag in Dublin eingetroffen . Insgesamt sollen bisher schon Aufträge
auf 35 000 Tonnen deutsche Gasflammkohle vorliegen , die für irische
Gaswerke bestimmt sind . Ganz neue Aussichten hat der am Sonn -

tag beschlossene belgische Kohlenarbeiter st reit eröffnet .
Dauert der Streik lange , so wird die Belieferung der belgischen In -

dustri « den deutschen Kohlenexport ebenfalls fördern . Freilich Hot
Belgisn gegenwärtig noch große Haldenbestände , so daß vorerst

Kohlenlieserungen nach - Belgien kaum in Frage kommen . I m

Jahre 1926 war bekanntlich der englische Bergarbeiterstreik der

Ausgangspunkt für eine starke Konjunktur in Deutschland . So viel
wird man freilich von den irischen und belgischen Vorgängen jetzt
nicht erwarten dürfen

Dreisie Hausbesitzer .
Sie sabotieren den Rest an Arbeitsbeschaffung .

Die deutschen Hausbesitzer sabotieren zunächst auch noch den
kleinen Bruchteil von notwendiger Arbeitsbeschaffung , der nach den
Vorarbeiten der Brüning - Regierung durch die Papen - Regierung bei

Hausreparaturen ermöglicht worden ist . Für Hausrepara -
t u r e n und Teilung von Großwohnungen war mit Bürgschaft des
Reiches ein Kredit von 100 Millionen Mark vorgesehen , der zu -
gunsten der Hausbesitzer von der Reichsbank als Wechselkredit locker

gemacht , später aber von den Hausbesitzern getilgt werden sollte . Die

vorgesehene niedrige Verzins ung von 4 Proz . hat
den Hausbesitzern als Geschenk aber noch nicht genügt .

Der am Sonntag in Hamburg abgeschlossene Verbandstag
der Deutschen Hausbesitzerorganisation hat das

Arbeitsbefchoffungsprojekt der Reichsregierung trotz des bedeutenden

Zinsgeschenkes , das den Reichsetat mit 5 Millionen Mark belastet ,
als ungenügend abgelehnt . Die Hausbesitzer behaupten ,
daß sie für eins Rückzahlung der Wechsel keine Gewähr übernehmen
können . Sie verlangen , daß mon die aus dem Hausbesitz insgesamt
liegenden Steuern um so viel ermäßigen soll , daß aus
der Differenz die volle Summe der für die Reparaturen erforder -
lichen Kredit « getilgt werden kann . Es wird also nicht nur völlige
Zinslosigkeit , sondern darüber hinaus noch eine Steuer -
subvention in der Höhe sämtlicher Reparatur -
kosten verlangt . Die Arbeitsbeschaffung , die der Hausbesitz will , —
die Handwerkerorgonisotionen hoben sich dem angeschlossen — soll
also voll auf Kosten des Reiches in Form einer Subvention durch -

geführt werden mit dem schließlichen Ergebnis , daß der Steuer -

z a h l e r , der für den zugunsten der Hausbesitzer eintretenden

Steuerausfall aufkommen muß , die ganze Zeche zahlen soll .
Die Rente , die sich aus der Erhöhung der Häuserwerte infolge der

Reparaturen ergibt , wollen die Hausbesitzer natürlich allein und

ungeschmälert einstecken .
Ob die Papen - Regierung jetzt beweisen wird , daß sie

wirklich über den Parteien steht , wie sie behauptet ?
Dann darf sie die Wünsche der Hausbesitzer er ' « o<- r ni' +' « " "

Diskussion stellen lassen .

Oer KaufkrafimorS .
Die Worenhausumsätze im Juni und im ersten Halbjahr

1932 sind eindrucksvolle Zeugen der ' in Deutschland von der

Regierung der Barone zuletzt noch besonders geförderten
Kaufkraftkataftrophe . Wenn die Umsätze der Waren - und

Kaufhäuser mit 15 Proz . Minus gegenüber dem Stand vom Juni

vorigen Jahres vergleichsweise etwas höher waren als im Mai , so
nur deshalb , weil dos Borjahr vom Mai zum Juni einen besonders
scharfen Absturz des Absatzes gebracht hatte . Im ganzen ersten
Halbjahr lagen aber die Worenhausumsätze um volle

2 0 Proz . unter denen der entsprechenden Zeit de ? Vorjahres und

gegenüber 1930 sogar um 28Proz . Dabei habe » die großen von
den Warenhäusern gemochten Anstrengungen wahrscheinlich einen

größeren Teil der Gesamtumsätze in Anspruch genommen als früher .

Besonders bemerkenswert aber ist es , daß die mit Vorliebe stärker

ausgebauten Lebensmittelabteilungen der Warenhäuser

ständig sinkende Umsätze melden , ein deutlicher Beweis , daß

auch bei der am wenigsten elastischen Lebenshaltung und Lebens -

Mittelversorgung der Warenhauskäufer immer empfindlichere Em -

schränkungen erfolgt sind .

Günstige Emteaussichien .
Die preußische Schätzung von Anfang August .

Auch noch der zweiten Ernteschätzung des Preußischen
S t a t i st i s ch e n L a n d e s a m t s ist bei allen Getreidearten mit

einem besseren Ergebnis als im Vorjahre zu rechnen . Wenn auch

Anfang August noch der größte Teil der Ernte auf dem Felde

stand , so konnten die landwirtschaftlichen Sachverständigen doch schon

ziemlich zuverlässige Schätzungen für ihren Bezirk melden . Denn

die W i n t e r g e r st e ist fast vollständig eingefahren und zum Teil

gedroschen , der Roggen ist gemäht und zum Teil eingefahren ,
und mit der Ernte von Haser und Winterweizen wurde gerade

begonnen .
Bei Brotgetreide insgesamt wird mit einer

Besserung gegenüber dem Vorjahre von fast
24 Prozent gerechnet : der Gesamtertrag wird

sich im Jahre 1 932 voraussichtlich aus 9,4 gegen -
über 7,6 Mill . Tonnen im Vorjahre belaufen .
Darunter wird die Ernte an Winterroggen wahrscheinlich von

4,9 aus 6,1 Mill . Tonnen , die Ernte an Winterweizen von

2,2 auf 2,8 Mill . Tonnen steigen .
Weniger stark wird die Steigerung des Ernteergebnisses bei

Futtergetreide sein . Bei H a s e r rechnet man mit einer

Besserung um 5 Proz . , mit einer Erhöhung der Ernte van 4,3 auf

4,5 Mill . Tonnen . Die Ernte an So m merger st e wird um

7,5 Proz . , von 1,3 auf 1,4 Mill . Tonnen steigen . Die stärkere

Steigerung bei Wintergerste ( 23 Proz . ) von 0,37 auf 0,45 Mil ' .

Tonnen fällt mengenmäßig nicht sehr ins Gewicht .

Die Sanierung von Baer & Siein .
Die B a e r u. Stein Metall waren - Fabrik A. - G. ,

Berlin , ist eine der Tochtergesellschaften der Hirsch - Kupfer A. - G.

( die 90 Proz . des Kapitals besitzt ) , an der diese sehr viel Geld ver -

loren hat . Di « Sanierungvon Baer u. Stein war nur

dadurch möglich , daß Hirsch - Kupfer auf Forde -

rungen in Höhe von 2,3 Mill . Mk . verzichtete . Auch
die �uiptlast der Kapitalherobsetzung im Berhältnis 4 zu 1 von

2 auf 0,5 Mill . Mk. fällt auf Hirsch - Kupfer .
Die Baer u. Stein A. - G. fabrizierte bisher Haushalts - und

Hotelgeräte , deren Absatz stark von Modeschwankungen ob -

hängig war . Sie hat sich jetzt auf die Produktion von technischen
Bedarfsartikeln aus Metoll umgestellt .

Das Geschäftsjahr 1931 schloß mit einem Verlust von fast
einer Million Mark . Die Kapitalsherabsetzung , der Schuldnachlaß
von Hirsch - Kupfer und eine Entnahme aus dem Reservefonds
( 0,15 Mill . Mk. ) ermöglichten starke Sonderabschrei bungen .
Auf Warenvorräte wurden 1,4 Mill . Mk. abgeschrieben , ebensoviel
auf Anlagen : auf Debitoren entfällt eine Abschreibung von 0,2 Mill .
Mark . Die Beteiligungen an der Altmann ?l . - G. für Metall -

bearbeitung und an der Gravieranstalt Boß u. Stange sind nur
noch mit einer Mark bewertet .



Lohnhöhe und
Die Probe aufs Exempel . - Zufat

Nicht nur die Unternehmer und ihre Syndici gehen mit der Bs -

�auptung krebsen , daß die hohen Löhne die Wirtschasts -
krise verursachen - Auch die Wissenschaftler bemühen sich um
den Nachweis , daß die gegenwartige furchtbare Wirtschaftskrise
wenn nicht ausschließlich , so doch in der Hauptsache verursacht
worden sei durch die Lohnerhöhungen , die durch die Gewerkschaften
erkämpft oder von den Schlichtungsinstanzen festgesetzt worden seien -

Was die Schlichtungsinstanzen betrifft , so kann man diese »

Argument sehr leicht durch die Feststellung der Totsache entkräften ,
daß es außerhalb Deutschlands nur noch in Australien eine ähnliche

Einrichtung gibt , die mit verbindlicher Kraft Schiedssprüche fällen
kann .

Es gibt ober kein Land , das von der Wirkschafkskrise verschon «

geblieben wäre .

Wir gehen in diesem Zusammenhange gar nicht aus den Einwand

ein , wonach in Deutschland die Soziallasten eine der Ursachen
seien , die zur Wirtschaftskrise geführt hätten . Es ist schon wieder -

holt darauf hingewiesen worden , daß das Land , das absolut die

höchsten Arbeitslosenziffern hat und wo die Wirtschaftskrise kaum

weniger stark ist als in Deutschland , nämlich in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , eine Sozialversicherung , wie sie Deutsch -
land hat , unbekannt ist ,

Aber sehen wir uns das Argument an , wonach der B « -

schäftigungsgrad abhängig ist von der Lohnhöhe . Da -

nach müßte mit steigenden Löhnen der Beschäfti -
gungsgrad sinken , während umgekehrt der Beschäfti »
gungsgrad in dem Maße sich oerbessern müßte , in dem
die Löhne verschlechtert werden . Ohne uns auf eine sehr
verlockende Untersuchung in anderen Ländern einzulassen , be -

schränken wir uns auf einige Feststellungen in Deutschland . Es ist
bekannt , daß in Deutschland

die Löhne und Gehälker von Anfang 1327 bis Anfang 1350 sich
in aufsteigender Linie befanden .

Die Statistik über die Tariflöhne in Deutschland , die vom Statisti -
schen Reichsamt veröffentlicht wird , ist zwar mangelhaft und gibt
weder die volle Lohnsteigerung an . noch kann man aus ihr die

Lohnsenkungen in ihrem vollen Umfange erkennen . Bei ansteigen -
den Löhnen ist es bekanntlich so, daß die tatsächlichen Verdienste
mehr oder weniger die Tariflöhne übersteigen , während bei sinken -
den Tariflöhnen nicht nur diese Tariflöhne gesenkt werden , sondern
in weitem Umfange auch die übertariflichen Verdienste , Wenn wir
von dieser Einschränkung absehen , so stellen wir an Hand der

Statistik über die Tariflöhne fest , daß gerade

in dem Zeilabschnill , in dem in Deulfchland die Löhne stiegen .
auch der Beschäfliguagsgrad sich in aufsteigender Kurve befand .

Nun wird dagegen der Einwand erhoben , daß diese ansteigenden
Löhne den Abstieg der Konjunktur verursacht hätten , weil die Lohn -
höhe selbst die Kapitalbildung verhindert habe und die tatsächliche
Leistungssteigerung hinter der Lohnsteigerung zurückgeblieben sei,

Veschäfiigung .
menbruch der Ltniernehmertheorie .

Es ist uns ober nicht bekannt , daß seit Ansang 1333 . seitdem in

Deutschland die Löhne gesenkt worden sind , und zwar in einem

Ausmaße , daß sie heute auf dem Stande von 1923 sich besinden ,

daß seitdem die Produktivität irgendwie zurückgegangen wäre . Wir

müßten uns also , wenn die These der Unternehmer richtig wäre ,

heute in vollem A u f st i e g der Wirtschaft befinden . Allein vom

1, November 1331 bis 1. April 1932 sind die Tariflöhne im Durch -

schnitt gesenkt worden für Facharbeiter um 13,7 Proz, , für ange -
lernte Arbeiter um 11,5 Proz, , für Hilfsarbeiter um 13,7 Proz , für

Focharbeiterinnen und weibliche Angelernte um 11,6 Proz, , für

Hilfsarbeiterinnen um 12,7 Proz , In diesem verhältnismäßig

kurzen Zeitraum , in den freilich die Notverordnung fällt , die die

Löhne auf den Stand vom 13. Januar 1927 zurückwarf .

sind die Tariflöhne vm 11 . 44 Proz . im Durchschnitt gesenkt
worden .

während die tatsächlichen Verdienste nach erheblich stärker abgebaut
worden sein dürften . Im gleichen Zeitraum sind die Lebens -

h a l t u n g s k o st e n um 7,2 Pro, ; , zurückgegangen . Es bleibt also
ein erhebliches Plus zugunsten der sogenannten Kapitalbildung
oder , vm es einfacher auszudrücken , zugunsten de » Profits . Wie es

mit dem Schlichtungswesen steht und in welchem Matze die

Sozialoersicherung abgebaut worden ist , wie außerordent -

lich stark die Soziallosten im gleichen Zeitraum ver -

r l n g e r t wurden , braucht hier nicht zahlenmäßig aufgezählt
werden . Es sind also alle Voraussetzungen , die die Unternehmer

wünschen können , längst gegeben , die zu einem Wiederaufstieg de ?

Beschäftigungsgrade ? unweigerlich führen müßten . Wo » aber sehen
wir tatsächlich ?

Die Löhne sinken , ober der Veschäfligunasgrad gehl zurück .

Selbst im Monat Juli , wo doch im allgemeinen die Arbeitslosigkeit

zurückzugehen pflegt , ist eine Versteifung des Arbeitsmarktss ein -

getreten . Die sommerliche Entlastung ist im Jahre 1332 sogar weit

hinter der des Jahres 1931 zurückgeblieben . Einen Vergleich mit

dem Beschäftigungsgrad in den Iahren 1927/1929 , wo die Löhne

sich im Ausstieg befanden , hält das Jahr 1332 in keiner Weise au »,

Es ist nicht nur keine Erleichterung eingetreten , sondern die Ueber -

logerung der Zahl der Arbeitslosen Hot von Jahr zu Jahr z u -

genommen ,
Damit ist der Beweis erbracht , daß der seit zwei Jahren in

verstärktem Tempo durchgeführte Lohnabbau nicht zu einer An -

kurbelung der Wirtschaft geführt hat . sondern im Gegenteil , daß

dadurch — und durch andere Umstände — die Wirtschaftskrise

außerordentlich o e r s ch ä r f t worden ist .
Das hindert die Unternehmer in ihrer Verranntheit nicht , auf

ihren Forderungen nach einem weiteren Abbau der Löhne zu be -

stehen . Damit beweisen sie ober nur , daß sie völlig unfähig

zur Wirtschaftsführung geworden sind , und daß es aller -

höchste Zeit ist , diele unfähige privatkapitalistische Wirtschafts -

führung durch den planvollen sozial ! st ischen Um -
bau der Wirtschaft abzulösen ,

Probleme der Krise .
Zum Derbandstag der Sattler .

Der Sattler - , Tapezierer - und Portefeuiller -
verband hält in dieser Woche in Stuttgart seinen Ver -

bandstag ab . Die Hauptverhandlungsgsgenstände sind , abge -
sehen vom Geschäftsbericht , der Kampf um die Verkürzung
der Arbeitszeit , die Stellung des Verbandes zu den u n -

organisierten Berufskollegen , die R ü st u n g der Organisation
für die kommenden Wirtschaftskämpfe und deshalb Zu -
sammenraffung der Kräfte auch im Unter st ützungswesen .
Ueber die wirtschaftliche und politische Situation spricht Tornow .

Auch bei den Sattlern und Tapezierern hat die Arbeitsteilung
und der technische Apparat viele Facharbeiter verdrängt
und so manche Arbeitskraft freigesetzt . Schon aus diesem Grunde
rückt auch für den Sattlerverband der Kampf um die Verkürzung
der Arbeitszeit immer mehr in den Vordergrund . Auch in seinen
Branchen muß die V i e r z i g st u n d e n w o ch e zur Einführung
kommen , weil anders selbst bei einer Belebung der Branchen es

nicht möglich sein wird , einem nennenswerten Teil der Verbands -

Mitglieder wieder Arbeit zu geben ,
Die Zahl der Arbeiter , die durch anhaltende Befchäftigungslosig -

keit keine Fühlung mit den Organisierten haben , ist zu groß , als

daß man achtlos daran vorübergehen könnte . Die U n o r g a n i -

sierten müssen gewonnen werden , sie müssen mit g e <

werkschaftlichem Geist erfüllt werden , wenn die Arbeiter -

bewegung weiterkommen soll . Dementsprechende Anträge liegen dem

Stuttgarter Verbandstag vor .
Eine Aufgabe , die die Stuttgarter Tagung wie jeder Verbands -

tag dieses Jahres zu lösen hat , besteht in der Vorsorge , die

zur Rüstung für kommende Kämpfe notwendigen Mittel nicht durch
Ueberanstrengung in der Unterstützung zu verzetteln . Die enormen
Unter st ützungsausgaben , vor allem infolge der Arbeits -

losigkeit , die Schrumpfung der Beitragseingänge aus
dem gleichen Grund — beide bedingen zwangsläufig entweder Her -
aussegung der Grenze in der Bezugsberechtigung oder Abbau der

Unterstützungssätze . Der wöchenlliche Beitrag muß den gesenkten
Löhnen angepaßt und infolgedessen in der Staffelung enger gestaltet
werden . Die Jnvalidenunterstvtzung kann in dem jetzigen
Umfang nicht aufrechterhalten werden . Niemand konnte auf dem

Berbandstag in Dresden voraussehen , daß der Zusammenbruch der

Wirtschast solch « fürchterlichen Formen annehmen werde . Fast alle
alten Kollegen wurden auf die Straße gesetzt und sind so nach
ihren erworbenen Rechten Bezieher der Jnvalidenunterstützung ge-
worden . Der unsprüngliche Gedanke , daß nur wer gänzlich a r -

b e i t s u n f ä h i g ist , Unterstützung erhalten soll , wurde durch die

Entwicklung glatt über den Haufen geworfen ,
Die wirtschaftliche und politische Lage wird durch den Ausgang

der Reichstagswahlen , d. h, durch den Ansturm des National -

sozialismus auf alle Machtpositionen im Slaat , ein neues Gesicht er -
halten . Tornows Vortrag soll Klarheit über das Kampfgelände
schaffen .

Die Stuttgarter Tagung kann also auch über die Reihen der
Sattler und Tapezierer hinaus mit dem Interesse der Arbeiter

rechnen

Griefer über den Arbeitsdienst .
Ueber die Durchführung des freiwilligen Ar -

beitsdienstes sprach in einem Auflagevortrag der Reichs .
regierung über alle deutschen Rundfunksender Staatssekretär
Dr . Gries er . Er oersuchte , an einem praktischen Beispiel den
inneren Aufbau des neuen Arbeitsdienstes zu zeigen .

Entwässerungsarbeiten , deren Durchführung im
normalen Arbeitsprozeß unterbleiben muß , weil der erreichbare
Neuwert des Bodens das aufgewendete Kapital nicht lohnt , können .
so erklärte Dr . Grieser , auf dem Wege des Arbeitsdienstes aus -
geführt werden , falls die Gemeinde auch nicht die Mittel aufbringen
kann , diese Arbeiten als Notstandsarbeit zu finanzieren . Ein Hektar
Wiesenlanddrainage , der bei Tarifentlohnung einen Aufwand von
125 M, erfordert , koste im Arbeitsdienst nur 25 M. Diese Kosten -
errechnung scheint uns reichlich optimistisch zu sein , da der tägliche
Aufwand für den Arbeitsdicnstwilligen bekanntlich 2 M. betragen
wird , die aus Reichs - und Versicherungsmitteln aufgebracht werden :
dazu kommen aber noch unter Umständen Zuschüsse für die Reise an
den Arbeitsort und Kosten für Arbeitskleidung , in diesem ange -
führten Fall hauptsächlich für die unentbehrlichen Wasserstiefel . Daß
Arbeitsdienstwillige , auch wenn sie Landarbeit gewohnt sind ,
annähernd das gleiche Tagespensum erreichen wie in der Drainage
erfahrene Arbeiter , muß als höchst zweifelhaft angesehen werden ,
Andere als Landarbeiter kommen , wie Dr . Grieser selber betonte ,
für diese Arbeit überhaupt nicht in Frage : es würde , wie er sagte ,

ekner mpnatelongen Schulung bedürfen , um sie im

günstigsten Falle zu drei Vierteln der Rormolleistuna

zu bringen . Ob die Auslegungen der zuständigen Stellen die Zu -

ständigkeit des Arbeitsdienstes nicht auch ojl genug jär solche Ar -

beiten bejahen werden , die doch nach im normalen Arbeits -

w s g e oder wenigstens als Notstandsorbeiten durchzu -

führqn wären , muß abgewartet werden , Dr . Grieser hob aus -

drücklich hervar . daß es Sacbe auch der Gewerkschaften und

Unternehmerverbände sei, darüber zu wachen , daß das

noch erreichbare Lohnnolumen nicht durch den Arbeitsdienst ab -

genagt werde ,
Die Arbeitszeit solle im allgemeinen nicht mebr

als 36 bis 43 Stunden wöchentlich betragen , erkiärte

Dr , Grieser , W- e mit diesem Grundsoh die am 2, August eriaiienen

Ausführungsbeitimmungen zu vereinen find , denen zufolge Boden -

verbesserringsarbeiten und Arbeiten zur . fterrnHung von Siedlungs -

und Kleinoartenlond auf jeden Fall als landwirtichastliche

Arbeiten anzusehen sind — asso bis zu z m ö ls ttiinden

täglich « Arbeitszeit zulasien — , sagte der Vortragende nicht , obgleich

hier einer der wichtigsten Punkte zu klären gewesen wäre , ? lb »r

e? gibt bei den neuen Bestimmungen für den Arbeitsdienst noch so

manch « Lücke für jene , die den Arbeitsdienst zum Lohndruck auf

dem freien Arbsitemarkt ausnutzen mallen , Aukgobe der orga -

nifiertsn Arbeiterschaft , die den freiwilligen Arbeitsdienst als Mittel .

der Jugend eine sinnvolle Betötigungsmöglichkeit zu schoifen , in

dieser Notzeit bejaht , wird es sein , sich gegen jeden Mißbronch des

Arbeitsdienste ? mit ollen Mitteln zu wehren : Pflicht der Re -

gierung , solchen Mißbrauch mit ollen Mitteln zu verhindern und

ohne Zögern einzuschreiten , wenn er sich zeigt .

Osr Boden der Tatsachen .
Anhaltischer Neamtenbunv hat es eilig .

Dessau . 8. August ,

Der Hauptvorstond des Anholtischen Beamtenbundes und die

Leitung de ? Anhaltischen Londeskartell » boben einstimmig eine En » -

schliehung angenommen , in der der sofortig « Rücktritt des

Vorstandes de ? Deutschen Beamtenbunde » gefordert wird , Be -

gründet wird diese Forderung mit einer angeblich wiederholten Ver -

letzung der parteipolitischen Neutralität durch den Vorstand des

Deutschen Beamtenbunde » ,
*

Uns will scheinen , daß sich der Vorstand des Anhaltinischen

Beamtenbundes etwas übereiftig „ auf den Boden der Tatsachen "

umgestellt hat . Man kann dem Vorstand des DBB . gewiß allerlei

Vorwürfe machen , am allerwenigsten » aber den , die parteipolitische
Neutralität — im Sinne der anhaltinischen Kritiker — verletzt zu

haben .
Der Vorstand des DBB , hat in den letzten Monaten unseres

Wissens dreimal zu politisch umstrittenen Fragen Stellung genommen :
1. Lehnte er «in Eintreten für die Kandidatur Hindenburgs im

ersten wie im zweiten Wahlgang ab — um den Leuten , die rechts

von Hindsnburg stehen — oder vielmehr standen — nicht zu miß¬

fallen . 2. Nahm er sich energilsch des Braunfchwsigifchen Polizei -
beamtenverbandes an , der von Klagges drangsaliert wurde .

3. Sprach er sich in der bekannten Erklärung der gewerkschaftlichen

Spigenverbänd « gegen jede verfasfungswidrig « Dik -

tatur aus . ( Der dem DBB . angeschlossene Verband der höheren

Beamten ist deshalb ausgetreten . Was man sich merken mutz . )
Man weiß — und die Beamten wissen es zu allererst — , daß

die . Deutsche Freiheit " der Nazis in der Knechtung des deutschen
Volkes besteht . Aber v>os haben die Beamten schon groß zu

fürchten ? Sie sind in ihrer großen Mehrheit auf Lebenszeit

angestellt - Sie können nicht , wie die Arbeiter und Angestellten , von

heute auf morgen brotlos auf die Straße gefetzt rverden , sofern sie

sich nicht einer sehr groben Pflichtverletzung schuldig machen , Sie

können auch nicht , wie ein Schlichter von Berlin , aus vermutetem

Mangel an freudigem Herzen gekündigt werden . Man sehe sich

doch die große Masse der Arbeiter und Beamten an , die den be -

sonderen Schutz , den die Beamten genießen , nicht besitzen und

doch die große Masse der Arbeiter und Angestellten an , die den b«-

Haltung würde diesen Beamten — nicht alle Beamten sind den

Borstandsmitgliedern des Anhaltinischen Beamtenbundes gleichzu -

fetzen — wohl anstehen , wenn sie Wert darauf legen , respektiert

zu werden . Zumal die Erwägung nicht von der Hand zu weisen

ist , daß auch in Anhalt wieder andere Zeiten kommen werden . . .

Die Verwaltungsstelle Berlin der verufskrankenkasse sowie das

Ortsbüro des Zentrolverbandes der Augestelllen . Berlin SW , 48,

Hedemannstraße 12, bleiben am Donnerstag , dem 11. August 1932 ,

anläßlich des Verfassungstages geschlossen .

fftreic
Gewerkschafts - Iugend Verlin

Heute , Dienstag , um IS' -Z Uhr, tagen die Gruppen ' Sewselschaitshaus :
Zugendheim Gewerkfchaftahau », Engelufer 21—25. Bunter Adend . —
Steglitz : Jugendheim Flemmingltr . 14l>. Dialettische «. — Spandau -

Wilhelmstadt : Jugendheim Sportplatz S- eburger Straße , „ Der Umbau der
Wirtschaft . — Da » Wirtschaitsvragramm der tSewerkschaften . " — Pantam :
Jugendheim Kissingenstr . <S, Zimmer S. „ FEI . in Wart und Bild, " — Tr«»-
tow : Jugendheim Elsenstr , z ( am Bhs, Treptow ) . „Jugendgerichtswesen, " —
Frankfurter Bliee : Jugendheim Litauer Sir , ltz. „13 Jahre Republik . Was
nun ? " — Landsberger Platz : Jugendheim Landsberger Str . 50. „ Gegen Krieg
— für Frieden . " — Lichtenberg : Jugendheim Doise' tr . 22. Bunter Abend . —
Reu- L- chtenderg : Jugendheim Sunterstr , 44. Aniikriegsabend , — Ostende :
Jugendheim Äarlshorst , Treskowalle » 44 ( Kantschule ) . „ Umbau der Wirtschaft .
— Das Wirtschaftsprogramm der Gewerkschaflen . " — Schiincmcid «: Jugend -
heim Haffelwerderftratze , Mädchenschule >m Keller . „ Der Umdau der Wirtschast .
— Das Wirlschaftsprogramm der Gewerkschaften . " — Wir spiele « ab 18 Uhr !
Rordpstkreis : Sportplatz Cantionstraße , Platz 2c; Rordkreis : Sportplatz Hum¬
boldthai »: Südostt - ii «: Sportplatz am Urban .

Zuqendanippe des Zentralverbandes der Anaessellten

ySfä Heute , Dienstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Grsnnd -
brunnen : Jugendheim Schiinstedtsir , l , Lichtdildernortrag . — Lichten -

berg : Jugendheim Gunterstr . 44. Traven - Abend , — Nordwest : Jugendheim
Lehrter Str . 48 —lg. Fahrten , und Liederabend . — Heute , ab 20 Uhr, Sprech -
charprade in der Turnhalle Baruther Str . 20. — Spiele im Freien : Ab 20 Uhr
in KSvenick, „Eiche ". SvartpIatz , Ecke Achenbach straße : ab 18 Uhr Sportplatz
Rehberge .
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Freien verwende man F L I - T - C R E M E z u r ' Ab we h r der Insekten� Größe " übe nur R M l . oo

TOD DEM TYPHUS - TRÄGE

l�Der Tod folgt1 seinen Spuren !

Würger , Kindesmörderi Die Fliege trägt an ihrem schmutzigen , borstigen

Körper die tödlichen Keime des Typhus , der Tausende jährlich dahinrafft ! Auf¬

gewachsen an Stätten des Unrats , schleicht sie sich in Ihr Heim und vergiftet
Ihre Nahrung mit todbringenden Keimen .

FLU - überall bekannt — ist das beste Mittel , um Fliegen , Mücken , Schnaken

und alle lästigen Insekten schnell und sicher zu töten . Achten Sie auf den Flit -

Soldaten auf der gelben Kanne mit dem schwarzen Band .

Nur in der plombierten Kanne ist FHT erhaStiieh .
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